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Anzeigenpreis: 

terzeile 16 Groſchen, im Rellameteil die © mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Milimo 
geſpaltene Millimeterzeile 82 Oroſchen 


Freitag, den 14. November 1930. 


Schu der Intereijen des Arbeiters. 


Der Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge Oberſt 
Alexander Pryſtor hat der Redaktion der Heitſchrift 
„Pracowmik“ folgendes Interview gewährt: vi 
Welche Abſichten haben Herr Miniſter auf dem Ge⸗ 
biete der ſozialen Arbeiterpolitik?“ | 
„Im Arbeitsminiſterium befinden ſich“, antwortete der 
Arbeitsminiſter, „derzeit in Bearbeitung Entwürfe der Ge- 
ſetze über Sammelverträge, über Sammelkonflikte, über die 
Novellierung des Dekretes über die Arbeitsgerichte und ein 
Projekt der Novellierung des Dekretes über die Verſiche⸗ 
rung geiſtiger Arbeiter. Ich muß bemerken, daß dies erft 
Projette des Miniſterzums find, die noch nicht die Zuſtim⸗ 
mung der anderen Nefforts gefunden haben.“ | 
„Möchte der Herr Miniſter nicht etwas über das Pro⸗ 

jekt des Geſetzes über Sammelverträge mitteilen?“ | 
„Der Sammelvertrag ſoll im Sinme des Projektes ſo⸗ 
zuſagen eine Plattform bilden für die individuellen Ver⸗ 
üg und die minimalen Vorteile regulieren, die der Ar⸗ 
beitswertrag beinhalten muß. Der Schutzcharakter des Pro⸗ 
5 geht aus der grundlegenden Vorſchrift desſelben 
dor, im der ſeſigeſtellt würd, daß die mit dem Sammel- 
e nicht übereinſtimmenden Beſtimmungen des Ar⸗ 
beitsvertrages automatiſch durch entſprechende Beſtimmun⸗ 
gen des Sammelvertrages erſetzt werden, wenn die Beſtim⸗ 
mungen des individuellen Vertrages für den Arbefter un⸗ 


beitsnehmer und Arbeitsgeber berufen fein werden, um 
auf denſelben Grundſätzen, wie die Berufung der Beiſt⸗ 
zer der Arbeitsgerichte, erfolgt, berufen werden, werden“. 

Was beinhaltet die Novelle zum Dekrete über die Ar⸗ 
beitsgerichte. 

„Die Nowele zu dem Dekrete über das Arbeitsgericht 
enthält Vorſchriften, die die Ausdehnung der Arbeitsge⸗ 
vidte auf einzelnen Gebieten des Staates auf Streitigkei⸗ 
ten in der Landwirtſchaft ermöglichen werden. Ueberdies 
hat die Novelle den Zweck, die Entſcheidungen in den Ar⸗ 
beitsgerichten zu beſchleumigen. Insbeſondere ift die im 
Einvernehmen mit dem Juftigmintjter aufgenommene Be- 
flimmmng, daß die Einlegung einer Berufung an die dritte 
Inſtanz nur in dem Falle die Durchführung der Entſcheſ⸗ 
dung aufhält, wenm die Entſcheldunmgen der erſten zwei Fn- 
ſtanzen untereinander Widerſprüche enthalten. Die Gin- 
Führung, dieſer Vorſchrift wird die unbegründete Verzöge⸗ 
rung der Enticheidung verhindern“. 

Sind auch Arbeſterkammern beabſichtigt? 
„Das Miniſteviunn erwägt die der Vertretung 
der Arbeiter. Ich lege mir davon Rechenſchaft ab, daß die 
wirthſchaſtljche Selbſtverwaltung, die in Polen bereits durch 
Berufung der Handels: und Gewerbekammern, der Hand- 
werker⸗ und Landwirtſchaftskammerm realiſiert worden ift 
durch Berufung von Vertretern aus Arbefiterkreiſen ergänzt 


günſtiger ſind als die des Sammelvertrages. Teilnehmer wird werden müſſen. 


M dem Sammelvertrage, der ihn auf Seite der Arbeiter 
unterſchreibt oder ihm beitritt, bann jeder Arbeiterfachver⸗ 
und fein beziehungsweiſe, in gewiſſen Fällen, die Dele- 
gierten der Arbeiter.“ 
„Sind Herr Miniſter nicht der Anſicht, daß als einzige 
Nepräſentanz der Arbefter der Fachverband feſtgeſetzt wer- 
n könnte?“ 
Das Projekt gibt dem Verbande den Vorzug vor der 
egation, denn er enthält eine Voyſchrift, daß die Dele⸗ 
gation nicht auftreten dürfe, wenn die Initiative zur Füh⸗ 
vung von Vereinbarungen durch einen legaliſierten Fach⸗ 


Damn wurde die Frage der Novelliſtevung des Dekretes 
über die Verſicherung geiſtiger Arbeiter beſprochen. 
„Die Novelliſienung — ſagte der Mimiſter — ſieht eine 


Arbeiter der bisherigen Verſicherung gegen Unfall und Be⸗ 
wufskramkheiten vor. Andere Aendewungen beſtehen in der 
Umſſaſſuung durch die jetzige Verſichevung der größtmöglichen 
Zahl der zatſächlichen Bedürfniſſe des Verſicherten ohne ir- 
gend eine newe Vellaflung der Arbeitswerkſtätten und der 
Arbei termaſſen“. 

„Vor allem muß das bisherige Syſtem der Berechnung 
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rung der Periode der Beſchäftigung, ohne Rückſicht auf die 
durchgeführte Anmeldung zu Gunſten der Verſicherten brin⸗ 
gen: Ueberdies wird die Art der Anmeldungen ſelbſt und 
der Vorgang bei Zuerkennung der Leiſtungen eine bedeu⸗ 
tende Vreeimſachung erfahren“. 

es wird auch die Frage der Arzneien und der ärzt⸗ 
liche Behandlung, der Prophylaktiv und die Verbindung 
der Verſicherung auf Grund des Dekretes mit auf anderen 
Wegen erlangten Penſionsanſprüchen erwogen“. 

N Auf die Frage über den Stand der Bau- und Woh- 
nungsaktion der Anſtalten für fogiale Verſicherungen ant⸗ 
wortete der Miniſter: Die Bauaktion der Anſtalten für fo- 
ziale Verſicherung ſchreitet mit vaſchen Schritten vorwärts: 
Im Ganzen wurden im laufenden Jahre 18 Arbeiterhäuſer 
mit 2358 Zimmer und 14 Häuſer für die Angeſtellten mit 
2491 Zimmer in Angriff genommen. Der Bau wird in 
Warſchau, Poſen, Gdynia, Lodz, Sosnowitz, Bendzin, Lem- 
berg und Krakau durchgeführt. Nach Vollendung werden 
dieſe Hährfen mindestens 12 000 Menſſchen beherbergen. Ueber- 
dies bauen die Anſtalten für ſoziale Verſichevungen in 
Oberſchleſien Häuſer von zuſammen 361 Zimmer in Königs⸗ 
hütte und Kattowitz. Wie ſie wiſſen haben die Anſtalten 
für ſoziale Verſicherungen vorläuſig für den Bau von billi⸗ 
gen Wohnungen für Angeſtellte und Arbeiter 125 Millio- 
nen Zloty für eine fünfjährige Periode zur Verfügung ge⸗ 
fielt. Davon wurde für den Bau der erſten Serie von 
Häuſer in den Jahren 1930 auf 1931 ca 37 Millionen Zs 
für die Jahre 1981-32 25.150.000 Zloty beſtimmt. Die 
zweite Serie der Bauten in den Jahren 1931-32 wind in 
Warſchau, Lodz, Gdynja, Lemberg, Sosnowitz, Bendzin und 
in Oberſchleſien durchgeführt werden. Bei dem Baue der 
Häuſer der zweiten Serie wurde beſonders der Ausbau der 
Stadt Gdynſa berücksichtigt und daſelbſt 6.650.000 Zloty 
für Bauten zugeſprochen. Ich möchte hier bemerken, daß 


Verbindung aller langfriſtigen e Vrſicherungen der geiſtigen (die Anſtalten für ſoziale Versicherung trotz der unmittelba⸗ 


ven Beteiligung an der Bauaktion in den Grenzen der 
Möglichkeit die Kreditaktion für Bauten an 
tungskörper, Kooperationen und ſoziale Imftitute auch wei⸗ 
ter fortſetzen wenden. 

„Die ummittelbare Bauaktion der Anſtalten für ſozia⸗ 
le Verſicherung bietet die höchſte Sicherheit der plazierten 
Fonds in Geſtalt von aufgeſtellten Häuſern und bringt e'i- 


3 angewendet worden iſt, der aus dem Titel ſeiner der Penſionsleitung, das gewiſſe nachteflige Merkmale hat, ne genügende und ſtändige Verzinſung für längere Zeit⸗ 
lügteit die Intereſſen der betreffenden Arbeftsanſtalt te= eine Aenderung erfahren. Eine bedeutende Verbeſſerungſperioden, der auf diefe Weile plazierten Geldern“, ſchloß 
präsentieren fanm. Die Vorſchrift über die Delegationen iſt des bisherigen Standes wird die Einrechnung zur Verſiche⸗ der Miniſter. 


shalb eingefügt worden, weil wir auch mit Gebieten rech⸗ 
nen müſſen, in denen die Fachverbände noch nicht ihne Tä- 
it entwickelt haben. 

Nach dem Projekte ſteht dem Arbeitsinſpektor das Recht 
zu, einen Vertrag wegen Geſetzwidrigkeit oder Verletzung 
er guten Sitten als ungültig zu erklären. Dann muß ich 
noch die allgemeine Bindung der geltenden Sammelverein⸗ 

dung erwähnen, in gewiſſen Gebieten, was eine beſon⸗ 
ere Bedeutung für Arbeiter in Anftalten, die in illoyaler 
m y die Arbeitsbedingungen herabdrücken möchten, haben 


N 


„Welche Grundlagen hat das Miniſtevium im Projekte 
Über die Schiedsgerichte angenommen?“ 
„Unſer Projekt gewährt den Parteien die volle Frei- 
heit einer direkten Verſtändigung. Wenn aber die Parteien; 
ſelbſt ſich nicht werſtändigen werden können, bietet das Pro- 
jeder der Parteien den Apparat der ſchlichtungs⸗ſchieds⸗ 
gerichtlichen Kommjſſionen, die in fachlicher 
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Eriolglofigteit der vorbereitenden 
Aublitangstommisſton. 


Eine ernſte Mahnung des „Daily Herald“ 


London, 13. November. „Daily Herald“ ſagt in einem 
Leitartikel: Die vorbeweitende Abrüſtungskommiſſion be⸗ 


ihrem Verſprechen abzurüſten entſprochen haben, durch die 
ihnen auferlegten Einſchränkungen um nichts weiter ge⸗ 


Weife bemüht wegt fih von einem toten Punkt zum anderen. Jeder Vor- kommen find. Europa bewegt ſich zwar noch nicht ſchnell, 


ein werden eime” inigung zwiſchen den Parteien zustande ſchlag, der cime me vbliche Verminderung der Rüſtungen be- aber mit) beſorgnüserregender Stetigkeit auf den Punkt zu, 
zu bringen, beztehungswefſe über Verlangen einer Partei wirben könnte, trifft auf unerſchütterlichen Widerſtand. an dem in jedem Augenblick eine neue Kataſtrouhe möglich 


ene 
ſchez 
den Die Partei wird nach Fällung der Entſcheidung fih 


Enbſcheidung fällen werden. Die Fällung einer Ent- 


Do gegen die Bedingungen der Enbſcheidung ausſprechen 
ne 


n. Wenn die Argumente der Partei genügend über 
Augen fein werden, wird die Entjdeidung nicht in en 
8 en.“ 

Die Ingerenz von amtswegen iſt nur im Falle eines 
f iftes, an dem wenigſtens hundert Arbeiter beteiligt | 
a, vorgeſehen. Im Falle eines geringfügigeren Konfliktes 
ein Antrag einer der Parteien vorgeſehen.“ 
„Die ſchlichtungs⸗ und ſchiedsrichterliche Kommiſſion 
aus einem Obmann, zwei Vizevbmänmern und Bei: 
beſtehen, die in gleicher Zahl aus der Mitte der Ar⸗ 
* 


wird 
Niem 


Allzu viiele Regierungen haben nicht den leiſeſten Wunſch, iſt. Dieſe Bewegung wird weiter gehen, wenn nicht alle 
ung präjudiziert noch nicht das Inkvafttveten derſel⸗ abzurüſten und die entwaffneten Nationen blicken dem Ta- Völker durch ihre Stimmen und durch ihre politiſche Macht 
ge entgegen, an dem fie erklären können, daß fie, da fie alle Regierungen zur Vernunft bringen. 
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Audienzen beim Staatspräfidenten. 


Der Staatspräſident hat am Mittwoch den Direktor 
der Friedenshütte Lewalski und dann eine Delegation 
der Indluſtrieanſtalt „Zielenſeweki“ empfangen. Letztere 
hat dem Staatspräſidenten ein Jubiläumsgedächtnisalbum 
überreicht. Dann: hat der Staatspräſident den Präſidenten 
der Generalfimanzprokuratur Bu kowfſeki und ſchließlich 


den Präſidenten der Bodenkreditanſtalt Dr. Auguſt Pop- 
lawskf empfangen. 

An demſelben Tage empfing der Staatspräſident in 
Audientz die neugewählte Zentralverwaltung des Verban⸗ 
des der Kamimſegerkorporationen. Es iſt dies die 137. 
Organiſation, die ſich der Konförderation der wirtſchaftlichen 
Fachverbände anſchließt. 
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Finanzielle landwirtſchaftliche 
Beratungen. 

Warſchau, 13. November. Seit Montag finden Pera- 
tungen der internationalen Finanzkonferentz ſtatt, die in- 
folge Beſchluſſes des im Auguſt laufenden Jahres in War⸗ 
ſchau ſtattgefunden Kongreſſes der Landwirtſchaftminiſter, 
der mitteleuropäiſchen ſüdweſtlichen Staaten einberufen 
worden ift. Dieſe Beratungen dürften heute zu Ende ge- 
führt werden. An den Beratungen der finanziellen Exper⸗ 
ten nimmt der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Janta⸗Polezyn⸗ 
Ski teil. 


vertreter tſchechoſlowakiſcher 
Wirtichaftskreife beim Handelsminifter 
Rwiatkowski. 

Am Mittwoch hat der Handelsminiſter Ing. Eugen 
Kwiatkowſki eim Frühſtück im Hotel „Angielski“ zu 
Ehren der Vertreter der Handels- und Gewerbekammer in 
der Tſchechoſlowakei gegeben, die auf einige Tage nach Po- 


len gekommen find, um den polniſchen wirtſchaftlichen Krei⸗ 


ſen einen Beſuch abzuſtatten und mit denſelben Verbindun⸗ 
gen anzuknüpfen jowie auch um das Land kennen zu lernen. 

Bei dem Frühſtück, hielt Handelsminiſter Kwiatkowſki 
eine herzliche Anſprache, in der er die Idee der internnatio⸗ 
nalen Zuſammenarbeit beſprach und dabei die Notwendig⸗ 
keit der Legung von Fundamenten für die wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei 
hervorhob und betonte, daß dazu eine engere Annäherung 
der beiden Staaten notwendig ſei. Der Handelsminiſter be⸗ 
rührte dann in einer Anſprache die verſchiedenen gemein- 
ſamen Intereſſen und Ziele der beiden Staaten. 

Im Namen der tſchechoſlowakiſchen Güfte ſprach der 
Sekretär des Zentralverbandes der tſchechoſlowakiſchen 
Handelskammer in Prag, Zi val ſ ki. 


Zuſchrift an den Generalkommiſſär 
wegen der geheimen Wahl. 

Die Mitglieder der ſtaablichen Wahlkommiſſion Ur ba⸗ 
nomwlicz, Carwfi eli, Burzaf und Chryſta haben 
an den Generalwahlkommiſſär Gz yehi eine Zuſchrüft 
gerichtet, in der ſie ihn um Berichtigung des Zirkulares, 
daß der Generalwahlkommiſſär ſeinerzent mit einer In⸗ 
ſtruktion in der Frage der Geheimhaltung der Wahlen er⸗ 
laſſen hat. Die erwähnten Mitglieder der Kommiſſion be⸗ 
trachten den Inhalt dieſes Zirkulares als der Wahlord⸗ 
mung wüderſprecherſd und behaupten, daß das Vorzeigen 
des Wahlzettels im Wahllokale vor dem Einwerfen in die 
Urne eine Art von Agitation in das Wahllokal heveinbrin- 
ge. Aus dieſem Grunde verlangen ſie die Richtigſtellung 
dieſes Zirkulares. 


In der Frage der Schließung der 

„ G Druckereien. ; 

Das Präfidiinh des Verbandes der Syndikate polni- 
ſcher Journaliſten, der polniſcher Verband der Zeitungs- 
Herausgeber, der Verband der Organiſation der graphiſchen 
Induſtrie, der Fachverband der Buchdrucker und der Fach⸗ 
verband der „Praſa Polska“ haben dem Miniſter für Han⸗ 
del und Induſtrie ein Memorandum wegen des plötzlichen 
Schließens durch die Verwaltungsbehörden von Druckerei⸗ 
en, ſei es infolge Verletzung der janitäven Vorſchrift oder 
der Verwaltungsvorſchrift übermittelt. In dieſem Memo⸗ 
randum weiſen die genannten Verbände auf die ſchwere 
Lage, in der fih die Verlage jetzt befinden und auf dig 
Tatſachen him, daß infolge der letzten Anordnungen der 
Behörden 50 Verufsjournaliſten und zirka 450 Setzer ar- 
beitslos geworden ſind und die zahlreichen Reihen der Ar⸗ 
beitsloſen noch vermehrt haben. Zum Schluſſe erſuchen 
die genannten Verbände die Regievung um rückſichtsvolle 
Behandlung dieſer Angelegenheit und daß den Kommiſſio⸗ 
nen zur Ueberprüfung der einzelnen Verlagsanſtalten auch 
Delegierte der intereſſierten Verbände beigezogen werden. 
Gleich lautende Zuſchriften wurden auch dem Innenmini⸗ 
fter, dem Miniſter für ſoziale Fürſorge und dem Regie⸗ 
vungskommiſſär der Stadt Warſchau überreicht. 

3 
Verhaftung eines Sejmkandidaten. 


In den letzten Tagen wurde im Bezirke Chelm Wen⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Wir werden um Veröffentlichung folgender Ausfüh⸗ 
rung erſucht: / 

Unter ganz andere Aſpekten als im Jahre 1928 gehen 
wir Sonntag, den 16. November zur Urne, um vermittels 
des Stimmzettels, entſcheidend für eine längere Zeit hof⸗ 
fentlich, in die Geſchicke unſeres Staatsweſens, einzugrei⸗ 
fen, 
Während im Jahre 1928 unzählige konkrete Liſten ſich 
um die Stimmen des polniſchen Bürgers bewarben, Liſten, 
aus denen Namen mit gezeichneten Phyſiognomien und 
feitgefügten Programmen hervorvagten, ſteht heute der kon⸗ 
jolidierten Be⸗Be⸗Liſte, der Partei des Aufbaues und Cin- 
heit, eine Liſte gegenüber voll von unglaublicher Zuſam⸗ 


menſtellung von Namen mit heterogenen Meinungen und 


ſich gegenſeitig im ſonſtigen Leben befehdenden Parteien. 
Es ift deshalb gar nicht fraglich und ſteht außer Dis- 
buſſion, daß für uns Juden bei etwaiger Wahl zwiſchen den 
obigen zwei Liften, nur die Liſte der Be Be Nr. 1 in Frage 
käme. Steht doch dieſe Partei unter der Fühvung eines 
Mannes der ſich mit Leib und Seele für das Gedeihen und 
der Fortentwicklung dieſes unſeres Staatsweſens geopfert 
ha und weiter bemüht ift eine Komſolidierung in alle 
Zweigen des Staates hereinzubringen, ein Beſtreben, wel- 
ches für uns Juden als Handels- und Induſtrievolk von 
ausſchlaggebender Bedeutung ift. Nur der Partei die ſich 
fülberparteſiſch nemmt, im ihre Reihen alle ſchöpferiſchen 
Schichten der poln. Staatsbürger ohne Unterſchied von Raf- 
je und Zugehörigkeit, aufnimmt, kann ein Jude vuhigen 
Gewiſſens ſeine Stimme geben. 

Was für uns Juden aber in Frage käme und was ich 
hier in dieſem Avtikel behandeln will, ift das Beſtreben ei- 
ner Richtung im Judentum, in allen möglichen Kreiſen 
ſelbſtändige jüdiſche Liſten aufzuſtellen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in den Kreiſen, in denen 
jüdiſche Mandatare Ausſicht auf Erfolg haben, dieje Frage 
garmſcht dislutabel ift. Dort gibt es für uns Juden nur 
die jüdiſche Liſte und den jüd. Mandatar. Denn, obwohl 
es ſchon in der Pſyche des Juden liegt, mit Leib und Seele 
für den Staat, in dem er ſein Vaterland gefunden hat, ein⸗ 
zutreten, gibt es auch bei ihm eine jüdiſche Seele für jü⸗ 
diſchen Stolz und Würde, welche jüdiſche Vertretungen und 
jüdiſche Mandatare fordert. Noch wütet bei uns das 
grabsliſche Steuerſyſtem, welches die Landbevölkerung auf 
Koſten des Stadtlers ſavoriſiert, hauptſächlich Juden und 
welches ſo verheerend die jüdiſche ekonomiſche Lage zerrüt⸗ 
tet hat. Noch graſiewt bei uns der grabsliſche Etatismus, 
welcher tauſende und abertauſende Juden brotlos 
hat und, obwohl die derzeitige Regierung die Schädlichkeit 


er 


ſolcher Syſteme für den Staat im allgemeinen eingeſehen 
hat und, wie bei den Konzeſſionen, bemüht iſt, deren Aus⸗ 


wirkungen einzudämmen, iſt es doch Pflicht eines jeden Ju⸗ 
den für eine entſprechende ihrer Zahl würdige Vertretung 
im polniſchen Sejm einzutreten. Und tatſächlich, eingedenk 
dieſer Auſſaſſuung war die Aguda unter Aufopferung ihres 
Preſtiges, beſtrebt, eine Konſolidierung der jüd. Reihen, 
zwecks Schaffung einer geeinten einheitlichen jüd. Liſte zu⸗ 
ſtandezubringen, die leider ſo ſchnöde und hinterliſtig ſei⸗ 
tens der zioniſtiſchen Partei vereitelt wurde, aus purer 
Sellbſtüüberhebungg und Parteiegoismus. 


Df Juden und die Pahlen. 


Aber in ſolchen Kreiſen, wo die Juden eine verſchwin⸗ 
dende Minorität bilden, wo unter keinen Umſtänden Mus- 
ſicht auf Durchdringung jüd. Mandatare beſteht, fragt es 
ſich, ob es angebracht iſt, ſich trotzdem in den Schmollwinkel 
zu ſtellen, hinter der Barierre einer ſelbſtändigen Liſte ſich 
zu verſchanzen und tauſende wertvolle Stimmen zuni 
zu machen? Iſt es angebracht durch ſo ein unverantwort- 
liches Handeln, durch Vernichtung tauſender Stimmen, ei⸗ 
ner uns ſeindlichen und unliebſamen Lifte indirekt zum 
Siege zu verhelfen, anſtatt würdig und mutvoll unſere 
Stimmen derjenigen Lifte zuzuwenden, in dieſem Falle 
der Liſte Nr. 1, zu deren Programm wir uns voll und 
ganz bekennen. 

Was ift denn eigentlich der Zweck von Wahlen, auf de 
ren Durchfiihrung fo viel Mühe und koſtbare Zeit verwen⸗ 
det wird? Wahlen ſind nichts anderes, als die Bekundung 
der Souveränität des Volkes über die Legislative, die Per 
kündung des Volkswällens, welche Richtung und welches 
Programm fih im Staate durchzuſetzen hat und es ift da 
her nicht nur Wille, ſondern Pflicht eines jeden ſich als 
vollwertig fühlenden Staatsbürgers, vermittels des Stimm⸗ 
zettels mitbeſtimmerſd auf den Regierungsgang des Staa 
tes zu wirken. Und da kommt eine Partei, die ſonſt ſich 


mit jüdiſcher Würde und Mut brüftet und verkündet uns 


durch Aufſtellung einer ziel- und zweckloſen Lifte die abſo⸗ 
Inte Abſtinentz bei den Wahlen entgegen unſerer ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Pflicht und entgegen unſerer Selbſtwürde! Sie 
will uns verpflichten, nidis mehr und nichts weniger, un⸗ 
fere verbrieften Rechte als gleichberechtigte Staatsbürger 
freiwillig und ſelbſilos aufzugeben, aus purer Furcht, daß 
unfer gerechtes und unſeren Intereſſen dienendes Vorge⸗ 
Hen anderen Parteien mißſallen und nicht zum Geſichte fte- 
Hen wird! Ihr, ſogenannte Jüdiſch⸗Nationale, die ihr im- 
mer und ewig andere Parteien der Mutloſigkeit und Krie⸗ 
Herei zeiht, verkriecht Guch ſelbſt bei der erſten Gelegenheit 
im das Loch einer jelbjtändigen wertloſen Liſte aus purer 
Furcht, aus purem Zittern, ſelbſtbeſtimmend und den ei⸗ 
genen Intereſſen dienend aufzutreten! Nein, Ihr Herren 
aus dem zioniſtiſchen Lager, fo eine Mutloſigkeit machen 
wir nicht mit! Wir entwürdigen gicht das Judentum 
durch Verkriechung in einer erfolgloſe Liſte, wo dabei tau- 
fende Stimmen unſeren Feinden indirekt zugute kommen 
werden, Wir verzichten nicht auf unſere verbrieften ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte, mitbeſtümmend im Staate zu wirken. 
Wir ſchauen nicht um uns, ſondern vor uns und offen, 
ohne Furcht, bekemmen wir uns zu der unſeren Rechten 


gemacht mehr dienenden Lifte, zu der Liſte der überparteſiſchen Be 


Be⸗Partei, zu der Liſte Nr. 1. i 0 SE 
Und von. Diejler Stelle ergeht an Euch, meine lieben 
Brüder, tie Aufforderung: laſſet Euch nicht von unverant⸗ 
wortlichen Elementen, die ihre Aufgabe in Hereinbrikugung 
und Verbreilumg von Zwietracht und Gehäſſigkeit in den 
jüdiſchen Reihen ſehen, verführen, ſtimmt alle geeint in un⸗ 
feren Kreiſen, wo ein jüdiſches Mandat gar nicht in Gra 
ge kommt, nur für die uns naheſtehende Lifte der Eintracht 
und ſchöpfeiſſchen Arbeit im Staate, für die Lifte Nr. 1. 
Jakob Rapaport.“ 


— . — 


| Die Wiener Zeitungen berichten aus München: Ge- 
ineval Luderdorff hat in Form eines Buches eine Artitel- 
ſerie gegen einen neuen deutſch⸗franzöſiſchen Krieg her⸗ 
ausgegeben. Die derzeitige Lage Deutſchlands ſchreibt Lu⸗ 
dendorff würde im Falle eines Krieges zu einer vollſtändi⸗ 
‚gen Vernichtung Deutſchlands führen die zahlmächtige 
Uebermacht Frankreichs iſt bedeutend und auch der innere 
Wert und die Bewaffnung der franzöſiſchen Armee beſſer. 
Der italienische Soldat iſt heute ein ſchwacher Soldat. Dazu 


zel Pientak, der Kandidat für den Sejm aus der Liſte kommt noch, daß die Verkehrsmittel, über die die italieni- 


der Arbeiter- und Bauernpartei Jednosc für den 26. Wal- 
bezirk verhaftet. Die Verhaftung erfolgte über Auftrag 
des Richters Wladimir Wolymski und wurde der Per- 
haftete dem Unterſuchungsrichter daſelbſt überſtellt. Pien⸗ 


Spanien hat den Ankauf dieſer Kriegsſchiffe geſtern ge- 
nehmigt. \ 


VDualnung Ludendorfs, 


ſche Armee im Norden der Alpen verfügt, ſehr ungünſtig 
find, während die franzöſiſche. kſchechoflowabiſche und jugo⸗ 
ſlawiſche Armee über die beſten Verbindungen verfüge. Ge 
neral Ludendorff beſchreibt dann die ſchwierige Lage 
Deutſchlands und Berlins für den Fall, daß Kriegsdilettan⸗ 
ten, die das Projekt eines Krieges Deutſchlands an der 
Seite Italiens gegen Frankreich propagieren, ihre Pläne 
verwirklichen könnten. 

Die Warnung Ludendorffs ift vor allem gegen die 
Nationalſozialöſtiſche Agitation gerichtet. 


britiſche Regierung einer Ausdehnung des Syſtems der 
Vorzugstariſe nicht beiſtimmen werde, die offizielle Bekannt⸗ 


tak wird einer ſtaatsfeindlichen Agitation bezichtigt. gabe dieſer Tatſache hat aber dort ſehr enttäuſcht. 


Gräbe zu ſechs Monaten Gefängnis Vorzugszölle für kanadifchen weizen 


verurteilt. 


Warſchau, 13. November. Gegen den Führer des 
Deutſchtums in Polen, den ehemaligen Sejmabgeordneten 
Kurt Gäbe, fällte die Strafkammer des Bromberger Be- 
zirksgerichtes heute nachts folgendes Urteil: Der Ange⸗ 
klagte wird des Vergehens gegen Paragraph 129 für ſchul⸗ 
dig befunden, und zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Von 
dem weiteren Vorwurf des vorbereiteten Hochverrates wird 
der Angeklagte freigeſprochen. Gegen das Urteil haben 
der Staatsanwalt unnd die Verteidigung ſofort Berufung 
eingelegt. 

Der Staatsanwalt hatte wegen Zugehörigkeit zu ei⸗ 
ner Bewegung, die es ſich zum Ziele macht, Geſetze der Re⸗ 
gierung unwirkſam zu machen, anderthalb Jahr Gefängnis 
und wegen Vorbereitung zum Hochverrat 6 Monate Fe⸗ 
ſtung beantragt. Die Verteidigung hatte für Freiſpruch 
plaidiert. 3 

Spanien Rauft Torpedoboote. 

Madrid, 13. November. Für die ſpaniſche Flotte wer- 

den 27 Torpedoboote angekauft werden. 


Derwaltungsreform in China. 


Der König von | mierminifter der 


b nt. 
abgeleh | London, 13. November. In China ſoll eine Berwal 
London, 13. November. Die kanadiſchen Vorſchläge auf tungsreſorm durchgeführt werden. Die Regievung ſchläg 
der britiſchen Reichskonſevenz über Vorzugszölle für die eine neue Einteflung des Landes in 70- Provinzen vor. 
Einfuhr kanadiſchen Weigens nach England find von der Die Macht der Provinzgouverneure fol erheblich einge“ 
engliſchen Regierung abgelehnt worden. Dagegen folen ſchränkt werden. An den Beratungen über die chineſiſche 
andere Vorſchläge, welche die Regierung von Einſuhräm⸗ Verwaltungsreſonm wird auch der Machthaber 
tern in England und die Zuteilung beſtimmter Einſuhrmen⸗ Mandſchurei teilnehmen, der geſtern in der chineſiſchen 
gen an die verſchiedenen britiſchen Gliedſtaaten verlangen, Hauptſtadt Nanking eingetroffen iſt. 
auf der britiſchen Reichskonferenz weiter erörtert werden. f 


‘ i Hungerſtreik in Minsk. 
Die britiſche ar Sole kan geht zu „Aus Wilna wird berichtet, daß 500 politiſche Häftlin 
nde. DR ge in Minsk in den Hungerſtreik getreten feiem. Die Häft⸗ 
London, 13. November. Die britiſche Reichskonferenz linge haben am 6. ds. M. zum Zeichen des Proteſtes we? 
wird vorausſichtlich morgen mit einer dritten und letzten gen Entziehung von Tabak und drakoniſcher Behandlung 
Senatsſitzung ihr Ende finden., Heute vormittags folen den Generalhungerſtreik angekündigt. Der Hungeritreif 


die wirtschaftlichen Erörterungen möglichſt erörtert werden, dauert an. Die Haupträdelsführer des Hungerftreites wur 


am Nachmittag werden die Führer der Delegationen die den in das Gefängnis nach Smolensk überführt. Währen 
Erörterung der auswärtigen Angelegenheiten, die am der Fahrt gelang es dem Vaſil A chmatowiegzezu e 
Dienstag begonnen hat, fortſetzen. „Times“ ſagt, die Pre- fliehen und im Waggon Mosbau- Warschau nach Polen zu 
Dominien hätten zwar erwartet, daß die gelangen. 


* 


* 


zi 


net ſelten zu effen. Selhſtverſtändlich haben TEE gengrauen im Palaſt weilten, waren bereits am Kranken⸗ 
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; Ad erwarten. In den erſten vier Sagen mach dem Tode eines 
Familienmitgliedes darf in der Hütte keine Arbeit verrich⸗ 
g g i | tet werden. Das Eſſen wird in dieſem Fall von den Nad- 


bam gekocht. 


| Das Heivatsalter der Tſchuktſchen ift auf zehn Jahre 
HW 7 6 ſeſtgeſetzt. Die Eltern beſchließem jhon bei der Geburt ihres 
Kindes den künftigen Che- und Lebenspartner. Vor der 


Von der Kamtſchatka nach der Tſchuchotka. — Der ſicherſte Hafen der Welt. Hunde hoch im Kurs. — Eine fieber- Heirat muß der Bräutigam feiner Zukünftigen das Braut- 
hafte würtſchaftliche Entwicklung. — Schonung für den Zobel. — Die Stadt, in der man nur von Konſerven lebt. — kleid eigerhändig nähen. Die Iſchuktſchen Jagen Wölfe, 
1 „Kabale und Liebe“ im Nordoſten Aſiens. — Der Bräutigam näht das Brautkleid. Füchſe, Bären und Pelztiere aller Art. Der koſtbarſte Pelz 
f wird für eine Flaſche Wodka abgegeben. An der Küfte le⸗ 
Anhöhe wird die Leiche hingelegt und ausgezogen. Die bende Eingeborenen ziehen oft auf Walfiſchfang. Wird 
tenſive Erforſchung des ausgedehnten Kamtſchatka⸗ Kleidung wird in Heime Stücke zerſchnitten und zur Seite (ein Wal gefangen, jo ift ein ganzer Stamm für längere 
Gebiets wo mene Bodenſchätze entdeckt wurden gelegt. Die mackte Leiche bleibt liegen und wird von wilden Zeit mit Fleiſch, Brenmſtoff und Licht gedeckt, denn Walfett 
á f Tieren und Raubvögeln zerviſſen. Es gilt als gutes Zei- dient zugleich als Heizung und Beleuchtung. Die Sowjet⸗ 
Petropamlomsk, die Hauptſtadt der Kamtſchatka, ſieht chen, wenn die Leiche bald aufgefreſſen wird. Dauert es regierung will jetzt an der Küſte den Walfiſchfang nach mo⸗ 
don der See her aus wie ein Gewinnmel von Kartenhäu⸗ lange, ſo iſt der Tote im Jenſeits eim unwillkommener Gaſt, dernen Gwundſätzen organiſieren. 8 
jern; es find die kleinem Wellblechhäuſer, die ſich zwiſchen jund die Familie des Verſtorbenen kann weitere Todesfälle! Wladimir Koropow 
zwei ſchneebedeckten Bergen in die Bucht ſchmiegen. Der i 


Hafen won Petropawlowsk genießt unter Seeleuten den 


Die vuſſüſche Regierung betreibt zurzeit die in- 


— 


Ruf, der bequemſte und ungefährlichſte der Welt gu) fein, b 
da er von allen Seiten gegen Winde geſchützt iſt. Selbſt der i 
ſurchtbarſte Sturm macht ſich inder Bucht faum bemerfbar, 


weshalb Schiſſe bei ſtürmiſchem Wetter gern den Hafen von 
Petropawlomstt anlaufen, auch wenn fie nicht die Abſicht Galenus am Krankenbett des Kolfers Mare Aurel. Zum 1800. Geburtstag des berühmten Arztes. 
tiden — e den Herde bee ajete, BE der ee Rund 1800 Jahre ſind jeit dem Tage vergangen, an wollene Padung unter gleichzeitiger Einreibung mit war⸗ 
fa 5 l , 1 dem Galenus, nächſt Hippokrates der berühmteſte Arzt des mem Lavendelöl verordnen.“ Der Kaiſer erklärte auf der 
Gegend Hunde überhaupt auferſt wertvoll find. Exit vor Altertums, in Pergamon geboren wurde. Um das Jahr ‚Stelle, d m ſein Magen nicht in Ordnung fei 
lurgem traſen in dieſer Mekropole des ſibtriſchen Nord- 164 ums, in Pergamon geboren wurde. Um das Jahr] Stelle, daß er, wer ſon agen nicht in Ordnung ſei, 
z rg e „55 nach Chriſti Geburt war der vierunddreißigjährige Einreibungen mit warmem Oel zu machen und über die 
tens wierzig Ziehhunde ein. Sie find, für eine Expedition] Arzt, der unter dem Namen Galen papulä ʻi D De Wolldech i 
Beftionimt, die ſich nadh der Wvangelinfel im Eismeer be- Jom eE mon, wo er durch n e ee a NNS beite „auagubmsiten. DIEBE: 
gibt. Es find ſogenannte „Penſchien, Hunde“. Sie ftam- om gekommen, wo e | b, glückliche Kuren. und phyſio⸗ E gab ann auch Pi ho us, dem mit der ärztlichen Auf⸗ 
Men aus der Gegend an der Mündung des Fluſſes Omolon f he Auen A 18 75 1 ma, 5 o 255 Iflege W Glllaven, den Befehl, ein foldes 
und gelten als die ausdauerndſten Polarhunde. Sie hatten Jahr 2 als un 8 Lei arg er aiſerlichen Fa⸗ Pla] t anzufertigen und verlangte gleichzeitig Sabiner⸗ 
bereits vor der Ankunft in Petropawlowsk eine Rieſen. milie ſtarb. Sein Hauptverdienit beruht auf der Entdeckung wein ey Pfeffer. Nachdem er getrunken, jagte er zu Pi- 
fiede yurüchgelegt. Petr lowst ft Verwaltungszen⸗ des Bemme zwiſchen praktiſcher . umd tolong, daß er endlich einen Arzt gefunden habe, der ſich 
J ..... A| Date aut ee mie ig 0 Icon 
A o ; - ~ . er i il jiti N be, Y * 2 i 4 f ri A NN f: £ 
En ng eg TE agetrus als waßgekende Autorität fir ale mebiginifhen „Ex ift der Erle der Mergte wie der Poilojophen“ 
eder pan: er a NR he we Er Schulen galt. Veſonders ſeine ſachwiſſenſchaftlichen Werke | an 
— — a girang. Setuopamlomet hat eine bildeten die Quelle, aus der ein Jahrtauſend feine mediis mt = ale ya — — a 925 her 3 
VBewölkerung von 2000 edlen eine ungewöhnlich große niſchen Senmtniſſe ſchöpfte, Dank ſeinen Vorleſungen hatte Eee uch, bg ang DER ti, 7 
Hahl für bie Degriſſe in Nordſtdirien, weshalb die Stadt Ñ h Ga Geb fisbgiger Jahren des zweiten Hahrhunderte uwe dale Auel Gelen als ben ersten . rer A 
den Kamiſchadalen als eine Art Weltſbadt erſcheint s nach Chriſti Geburt eine überragende Stellung als Theo- š 5 vs wie 1 h n enjten mgt pries, ſo 
en i i A retiker der Medizin erworben; bald fand er auch Gelegen- 309 fi ) i re em auf den großen Aeovetiter 
gie „Beljiabt” uft freilich ein halbes Jahr von der|feit, am Arantenbett des Naijers Mare Murel feine unit na denn, Dre de See 
übrigen Welt völlig abgeſchmitten, benn das letzte Schiff ver- Tau erproben und damit den Gipfel eines Ruhms zu er- gen Hippokra 1 u groen P titers, ſchmälern zu wol- 
läßt um 25. Offtober den Hafen, und erſt am 20. April des reichen. Der Kaiſer befand ſich im Jahr 176, nachdem er 8 der ein halbes Jahrtausend vorher der Heillunde den 
dawaufffolgenden Jahres erſcheint das nächſte. Doch beſitzt [den gefährlichen Auſſtand des ſyriſchen Statthalters Avi⸗ . hatte. Galen wunde zwar von ſeinen Kol: 
Petropawlowsk eine Nadioſtation. Auf der ganzen Kam- dius Caſſius mit Waſſenggewalt miedergeſchlagen hatte, auf legen der Großſprecherei und Eitelkeit geziehen, gleichwohl 
tſchatta gibt es drei Nadioſtationen. Davon ift eine — die der Heinmveſſe, als auf der Fahrt zwiſchen Athen und Puin- Wäre er der Letzte une der fih mit dem großen Bor- 
im der Siedlung Uelen — „ſtumm“, d. h. fie empfängt Mad- foii das Kaiſerſchiff in ein ſchweres Unwetter geriet. Gleich Be hätte vergleichen wollen. Ihm war Hippokrates ein 
richten, tann aber nicht ſenden. Das einzige Verkehrsmittel nach der Ankunft in Rom war der Kaiſer, der ſich bei der 85 , a an er ſich 25 Ehrfurcht neigte. „Man bann alles 
zwischen den einſamen Siedlungen and der Hauptſtadt find ſtürmiſchen Fahrt erkältet haben mochte, erkrankt, und die jhon bei Hippokrates finden“, ſchreibt er gelegentlich ein- 
im Winter die Hundeſchlitten. Trotzdem macht das Land Aerzte, die ihn auf der Neije begleitet hatten, deuteten die mal, „mit Ausnahme der Dinge, die ſich auf den Puls be⸗ 
ein Symptome der Krankheit als Vorboten eines Fiebers, bei ziehen. 
dem es ſich vermutlich um Malaria gehandelt hat. Seim gan⸗ 
zes Lebem bang litt ja Mare Aurel an Fieberanfällen, Ma⸗ 
genſtövungen und Bluthuſten, wie denn ſeine körperliche 
Himfälligteit überhaupt in denkbar schärfftem Gegenſatz zu 
der robuſten Geſundheit ſeines Sohnes und Nachfolgers 
Commodus fand. Am erſten Tage nach feiner Ankunft in 
der Hauptſtadt nahm der Kaiſer nach den Aufzeichnungen 
Galens einen Tramk Aloeextrakt und um feds Uhr nach⸗ 
mittags eine Doſis Theriak, . Univerſalmittel der Beit, 
das gegen alle möglichen Leiden helfen folte. Daz wiſchen 
Zobeljagd war bis jetzt eine einträgliche Einnahmequelle ſaß er fein gewohntes Mittagsmahl, am Abend folgte dann 
für den Staat. Sie ift jetzt auf drei Jahre verboten wor⸗ ein Bad, und wor denn Schlafengehen wurde dem Kaiſer 
den, da der Zobelbeſtand durch Raubjagd ſtark zurückge⸗ er eim 1 5 1 815 1 Ger Nacht W 2 
gangen iſt. übſchmerzen, Blutandrang w ieber ein, zu deffen Pe- 
855 ai ee der Stadt Petropamio 8 her ie kämpfung die behandelnden Aerzte Bettruhe und die Ver⸗ 
beinahe er halt Aonfedden 2 5 Shijie Bor N abreichung flüſſiger Nahrung verordneten. 
die e Smitteln für ein ganzes Jahr. Der „Am nächſten Morgen“, heißt es in den Auffzeichnun⸗ 
Ertrag des Fiſchſan Ai wird nämlich bis aufs letzte Stlick gen Galens, „als die Lichter noch brannten (es dürfte dem⸗ 
epportiert Al I 170 5 Nehfleiſch bekommen die Einwoh⸗ nach 5 Uhr morgens geweſen ſein), wurde ich durch einen 
portiert. Much ſciſches Nehfleif Boten zum Kalſer befohlen. Drei Aerzte, die feit dem Mor- 


Frauen 
in Männerkleidung. 


Vergeſſene Voilämpferinnen der Emanzipation. 


Wenn heute eine Frau vor Gericht um das Recht kämp⸗ 
fen muß, die für die Ausübung ihres Berufes zweckmäßi⸗ 
gere Mänmerkleidung zu tragen, wie das jüngſt in Paris 
geſchehhen ift, ſo wundert man fih, daß derlei heute noch 
nötig ift. Denn die Frau ift heute dem Manne doch in faſt 
allen Kulturländern tatſächlich jo gleichgeſtellt, daß männ⸗ 
liche Extremiſten behaupten, nun fei eine Emanzipation des 
Mannes eine unabweisbare Notwendigkeit. Aber wie jung 
iſt doch noch dieſe Gleichberechtigung der Frau! Es ſind 
noch keine hundert Jahre her, da wurden die Frauen, die 
ſich mit Emanzipationsbeſtrebungen hervorwagten, mit 
Spott und Hohn überſchüttet. So ging im September 1846 
eine Notiz durch die deutſchen Zeitungen, die unter der 
Spitzmarbe „Die verkehrte Welt“ meldete: Die Schriftſtel⸗ 
lerin Aſton (von deren literaviſchen Leiſtungen heute übri⸗ 
gens niemand mehr etwas weiß), die ſich nicht nur kleidet 
wie ein Mann, ſondern auch raucht, reitet und trinkt wie 
ein Manm, it aus Berlin ausgewieſen nnd, hat fih im 
Dresden einen Mann zum Weibe genommen. Dieſer kann 
kochen, ſtricken, nähen und ſpinnen und gefällt ſich ausneh⸗ 
mend gut im Weiberrocke“. Natürlich ift der Zuſatz über die 
Heirat boshafte Erfindung. Denn der Metatvopismus und 
Transveſtitismus, um den es fih hier handeln müßte, fin- 
det heute kaum Verſtändnis bei den Behörden. Damals 
aber wäre eim ſolcher Mann vermutlich von der vormürz⸗ 
lichen Polizei ſehr bald hinter Schloß und Riegel geſetzt 
worden. 

Aber dieſe längſt vergeſſene Frau Aſton war nicht die 
einzige extreme Frauenrechtlerin ihrer Zeit. Denn wenige 
Wochen ſpäter wiſſen die deutſchen Zeitungen von einem 
zweiten Fall zu berichten, der ebenfalls mit hämiſchen Gloſ⸗ 
ſen aufgemacht wird. Da heißt es: „Der vielbekannten Ma⸗ 
dame Lehmann, welche die Königsberger durch ihr öffent⸗ 
liches Auftreten in Männerkleidung, Zigarren rauchen ete. 
ergötzte, iſt von der Polizei unter Strafandrohung verbo⸗ 


Proving Tigilst hat man Kohlenvorräte entdeckt. Eine 
inkohlenprobe aus der Kamtſchatka wurde im Labora⸗ 


aus, mehrere induſtrielle Anlagen auf der Kamtſchat⸗ 
da zu errichten. Ein Wert für Fabrikation von Fiſch⸗ und 


sian 


ſervdennahvung derartig über, daß frische Nahrungsmittel 
heiß begehrt ſind. In der Stadt gibt es ein Theater, wo 
Liebhabervorſtellungen ruſſiſcher und ausländiſcher Nafi- 
ter gegeben werden. Einmal wurde jogar Schillers „Kabale 
und Liebe“ aufgeführt. Das einzige Kino am Platz, in dem 
man auch deutſche Filme vorführt, übt auf die Einwohner 
die größte Anziehungskraft aus. Die Hauptſtadt beſitzt auch 
einen Friſſerſalon, deffen Beſitzer ein Japaner ijt. 


Verglichen mit Petropawlowsk ijt die „Hauptſtadt“ des 
Landes der Tſchuktſchen am Kap Deſchnew (auch Oſtlap ge- 
kannt) auf der Tſchuchotba⸗Halbinſel eine armſelige Sied⸗ 
lung. Sie beſiht nur 5 Häuſer europäiſcher Bauart und 
einige Hütten. In der Siedlung wohnen nur fünf Europäer, 
darunter ein Oeſterreicher, der jeit dreißig Jahren dort lebt. 
Das Land der Tſchulktſchen ift ein glückliches Land; dort 
kennt man den Wert des Geldes nicht. Wer ſparen will, 
ſanmnelt Pelze umd Jagdgeräte. Die Ureinwohner dieſer 
Gegend ſind Tſchuktſchen, die nach ihrer uralten Tradition 
leben und von der Kultur nicht berührt find, obwohl die 
OR terung verſucht, dieſes wilde Nomadenwolk zu 
einem ſeßhaften Gemeinſchaftsleben zu erziehen. In mancher 
Hütte kann man ein Bild von Stalin ſehen, womit aber 
alle Beziehungen zur gegenwärtigen Staatsform erſchöpft 
ind, Die Tſchultſchen ertenmen nur eine Obrigteit an, und 

s ift der Schaman, der Oberprieſter. Er ift zugleich Rich⸗ 
ter, Arzt und höchſte Autorität. Der Schaman wird für feine 
Arbeit veich entlohnt, mit kostbaren Pelzen und mit Hun- 
den, die dort als einziges Verkehrsmittel einen moch hö⸗ 
heren Wert haben als in der Gegend von Petropawlowsk. 
Ggenartig iſt die Totenbeſtattung bei den Tſchuktſchen. Die 
Füße der Leiche, die bei dieſer Gelegenheit wohl zum erſten⸗ 
mal im ihrem irdiſchen Daſein gewaſchen wird, werden gu- 


ſammengebunden und aus ‚der Hütte getragen. Auf einer 


bett verſammelt. Nachdem fie dem kaiſerlichen Patienten 
den Puls gefühlt hatten, entſchieden fie, daß der Ausbruch 
des gefürchteten Fieberanſalles unmittelbar bevorſtehe. Ich 
ſtand ſchweigend dabei, ohne mich an der Ausſprache zu be⸗ 
teiligen. Als der Kaifer mich erblickte, wandte er ſich an 
mich mit der Frage, weshalb ich nicht, wie die anderen, den 
Puls fühle. Ich antwortete: „Da diejenigen, die mit Dir 
gereiſt ſind, und die deshalb auf Grund ihrer Erfahrung 
ſich auf Deinen Puls verſtehem müßten, ſich ſchon gweimal 
geirrt haben, darf ich faum hoffen, durch den Pulsſchlag 
über Deinen Zuſtand beſſer unterrichtet zu werden.“ Gleich⸗ 
wohl befahl mir der Kaiſer, ihm den Puls zu fühlen. Da 
dieſer mit Rücksicht auf fein Alter und feine ganze Konſti⸗ 
tution durchaus normal war, nahm ich keinen Anſtand zu 
erllären, daß er beinesſalls als Anzeichen eines beginnen⸗ 
den Fieberanſalles gelten könne. Nach meiner Meimung ſei, 
wie ich hinzufügte, der Magen durch die tags vorher ein⸗ 
genommenen Speiſen belaſtet, die unverdaut geblieben, in 
Gärung übergegangen ſeien und Gaſe entwickelt hätten, die, 
da ſie keinen Abzug fänden, auf den Magen drückten. Da 
ſich dieje Diagnoſe mit der eigenen Anſchauung des Kaiſers 
deckte, erklärte er: „Ja, es iſt, wie Du ſagſt. Ich fühle, daß 
die erkaltete, unverdaute Nahrung meinen Magen wie ein ten worden, fernerhin in fo abnormer Tracht zu erſchei⸗ 
ſchweres Gewicht nach unten zieht“. Auf die weitere Frage nen, weil dadurch Straßenauflauf und dergleichen entſte⸗ 
des Kaiſers, was nun geſchehen ſolle, ſchlug einer der hen könnte. Mad. Lehmann hat hierauf eine Beſchwerde⸗ 
Aerzte ein Bad wor, während ein anderer die Verabrei⸗ſchriſt gegen den Polizeipräſidenten Lauterbach bei der Re- 
chung won kräftiger Nahrung befürwortete. Als fih dann | gierung eingereicht, worin fie ſowohl die viermonatliche Haft, 
der Kaifer mit eimer entſprechenden Frage an mich wandte, die ſie wegen der ihr zur Laſt gelegten Teilnahme an den 
antwortete ich: „Wenn ein anderer jo angegriffen wäre wie politiſchen Umtrieben ausgeſtanden, als auch die gegemwär⸗ 
Du, würde ich ihm etwas Wein von der Sorte, die er zu tig wegen des Tragens von Beinkleidern gegen ſie ergrif⸗ 
trimlem gewohnt iſt, reichen laffen und dem Wein einen] ſene Maßvegel einer perſönlichen, mit früheren Verhältniſ⸗ 
Schuß Pfeffer beigebem. Im Fall eines Königs iſt es Pflicht ſen zuſammenhängenden Animoſität des Herrn Lauterbach 
des Arztes etwas Beſſeres zu tun. Ich würde deshalb wine gegen fie zuſchreibt und die Regierung bittet, ſie gegen die 
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weiteren Eingriffe dieſes Herrn im ihre Menſchenrechte zu 
ſchützen. Die Beſchwerdeſchrift erregt wegen ihrer naiven 
Faſſung und wegen der betreffenden Perſonen mannigfſa⸗ 
ches Intereſſe und direuliert in vielen Abſſchriften.“ 
hat ſich alſo damals in Königsberg weidlich lustig gemacht 
über dieſe Frau, die jo ſtreitbar für ihre Menſchenrechte — 
die Redewendung verrät die Nähe der großen Wevooltektan 
— kämpfte. 

Und dabei ii dieſe Frau vermutlich nicht nur durch 


‚Neues Schieffes Tagblatt. -— 


Veranlagung, ſondern auch durch Schichſal zu ihrem Berhalz | 


ten gekommen. Das verrät die Bemerkung über ihre, wie 
ſie ſagt, angebliche „Teilnahme an den politiſchen Umtrie⸗ 


Man ben“. In der Zeit der Polenſchwärmerei haben viele Frauen Werte von 240 Zloty geſtohlen. 


teils aus Kampfbegeiſterung, teils, um fih den Bvutalitäten 
der Koſabenhhorden des Zaren zu entziehen, Männerklei⸗ 
dung angelegt. Noch heute findet man hie und da ſelbſt am 
Rheim das Bild eimer Gräfin Paten in Ulanenunſform, 
das aus dieſer Zeit ſtammt. 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Feſtſtellungen des berkehrsminiſteriums 
anläßlich der Eröffnung der 
Eiſenbahnlinie Schleſien Gdynia. 

Aus Anlaß der Gröffnung zweier Abſchnitte der Koh; 
lenbahn, die das ſchleſiſche Bechen mit dem Meeve werbindet, 
hat die deutſche nationaliſtiſche Pre Lärm geſchlagen und 
behauptet, daß dieſe Linie einen ausſchließlich ſtrategiſchen 
Charakter habe, daß fie die Intereſſen Polen bedrohe, daß fie 
ſchließlich durch Franbreich finanziert und durch den „Ka⸗ 
nonenkönjg Creuzot in Frankreich aufgekauft worden feli. 
Das Verkehrsminiſterllum ſtellt nunmehr feft, daß die- 
je Anſchuldigungen bewußt und mit einem gewiſſen Zie⸗ 
le gefälſcht find. Bisher wurde ſchon die Hälſte der Ei⸗ 
ſenbahnlimie Schleſien — Gdynia ausgebaut, was beiläufig 
120 Millionen Zloty kostete. Dieſer ganze Betrag wurde 
aus dem Invpeſtitionsbudget des Verkehrsminiſteriums ge⸗ 
deckt. Die Beendigung der zweiten Hälfte der Kohlen⸗ 
fivede wird wahrſcheimlich denſelben Betrag erfordern. Im 
Budget für das nächte Jahr werden entſprechende Be- 
träge eingeſtellt werden. ; 

Wenn es ſich um auslämdiſche Kredite handelt, jo muß 
ſeſtgeſtellt werden, daß ausländiſche Kredite für Giſen⸗ 
bahninweſtitionen in allen Staaten der ganzen Welt auf- 
genommen werden. 

„Mancheſter Guardian“, der durch ſeine polenſeindli⸗ 
che Eünſtellung bekannt ift, ſchreibt über die Evöſſmung der 
Bahn Gdynia Schleſien und lobt die Organiſationsta⸗ 
lente Polens, indem er fie mit den amerfbaniſchen ver- 


Vizeminiſter Jongollowisz in , 

f chlefien. 
Am Mittwoch, um 9 Uhr abends, kam mit dem War- 
ſchauer Schnellgug der Vizeminiſter für Kultus und Unter: 
richt, Univerſitätsprofeſſor der Theologie Zomgollo⸗ 
wic in Kattowitz an. Zur Begrüßung des Vizeminiſters 
fuhr der Abteilungsvorſtand für Kultus und Unterricht 


Dr. Rem go rowfeiz mach Zombkowice entgegen. Am Kat⸗ 
towitzer Bahnhof wurde der Vizeminiſter im Namen des 


ſchleſiſchen Wojewoden vom Staroſt Dr. Seidler und vom 
Polizeidirektor Gebhardt bewillkommnet. Darauf fuhr der 
hohe Gaſt in einem Auto in das Wojewodſchaftsamt, wo er 
beim Wojewoden als Gaſt Wohnung genommen hat. 

Am Donnerstag beſuchte der Vizeminiſter die mener- 
baute technische Schule in Kattowitz, ſowie die Schulen in 
Lazizk und Dichau und am Nachmittag die Schule in Ra- 
dzionkau. Am Abend erfolgte die Rückfahrt nach War⸗ 
ſchau. 


Bielitz. 


Fröffnung und Einweihung des 
Eiſenbahne ſanatoriums in Wilkowice⸗ 
Byſtrai. 


Die Staatseiſenſbahn hat für die lungenkrankben Eiſen⸗ 
bahner ein großes Sanatorium in Wilkowice⸗Byſtray ge- 
baut. Der ſtaatliche Bau, welcher fih am Bergabhange ge⸗ 
genüber der Eiſenbahnſtation Wilkowice⸗Byſtray befindet, 
iſt für hundert Betten eingerichtet. Das Sanatorium ift 
nach den neueſten techniſchen und ſanitären Einrichtungen 
erbaut. Es beſitzt eine eigene Röntgenſtation und alle zur, 
Heilung notwendigen Apparate und Einrichtungen. j 
Am Donnerstag, um 9.45 Uhr vormittags, tam in ei 
nem Sonderzug der Eiſenbahnmimiſter Kuehn in Begleiy 
tung des ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Grazynski und 


gleicht. Die Zeitung felt feft, daß Gdynia das bis vor 
lurzer Zeit ein elendes Fiſcherdorf geweſen ift, heute der 
modermſte Hafen ſei und bemerkt, daß die Träume Polens 
über den Zugang zum Meere bisher nur zur Hälfte durch 
den Korridor realiſiert waren und daß Polen nun einen 
vollſtändigen Zugang zum Meere, nicht mur über polni- 
ſches Territorium, ſondern auch über polniſche Bahnen 
und einen polnäſchen Hafen erlangt habe. Trotz dieſes 
bjektlwen Standpunktes gelangt die Zeitung ſchließlich 
zu dem Schluſſe, daß die Abtrennung Danzigs vom deut⸗ 
iden Staate jetzt überſlüſſig geworden fei und die Grün⸗ 
de nicht mehr anzugeben feien, weshalb Dantzig nicht zum 
Deutgen Reiche zurlickbehren ſollte. 


Dekorierung von Eifenbahnerjubilaren 

Am Dienstag hat im Konſſrenzſaale der Eiſenbahndi⸗ 
vektion in Kattowitz die ſeierliche Dekorierxung von 14 Eiſen⸗ 
bahnerjubilaren ſtattgeſunden, die 40 bis 50 Dienſtjahre Yin- 
ter ſich haben. Eijenlbahmdiweiltor Niebieizegansifi 
hat den Jubilaren, die Diplome eingehändigt, wobei er an 
die Jubilare eine Anſprache richtete, die mit einem Hoch 
auf den Herrn Staatspräſidenten, Mawſchall Piſludski und 


den Wojewoden Dr. Grazynſki ausklang. Der anweſende⸗ 
Wojewode Dr. Grazynſſki hielt an die Jubilare gleichfalls 


eine Anſprache, in welcher er betonte, daß die Feierlichkeit 
eim Ausdruck der Ehrung der Arbeit ſei und dies im Sinne 
des größten heute in Polen beſtehendem Problemes, des 
Loſungswortes „Arbeit“. 


klärung abgegeben hat, ergriff Sommtek die Piſtole, die er 
bei ſich hatte und gab auf das Mädchen zwei Schüſſe ab. 
Sie erhielt einen Schuß ins Geſicht und einen Schuß in die 
Bruſt. Der Tod muß auf der Stelle eingetreten ſein, da 
das Mädchen mit beiden Händen in den Mantelltafchen auf- 
gefunden wurde und daher feine Zeit fand, die Hände zur 
Abwehr aus den Taſchen heraustzunehmen. Sofort nach 
VBebanntgabe des Mordes erſchien die Polizei mit einem 
Polizeihhunnde am Tatort. Die Spur führte in die nahen 
Berge. Als die Wohnung des Mörders von der Polizei 


er Selbſtimord begehen werde und zwar weit von dem Orte 
ſeiner Tat. Die weitere Verfolgung des Mörders verlief 
bis zur Zeit ergebnislos. Gime an der Mordſtelle am Don- 
nerstag erſchienene gerichtsärztliche Kommiſſion hat die 
Leiche zur Beerdigung freigegeben. Die Tote war eine 


Waiſe. 
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Die neuen 25 gr. und die 75 gr. 
Marken von der laufenden Post ge- 
braucht, kauft und zahlt gute Preise 
Leo Löwy 
Biała-Bielsko. 
Anfragen bedingen Rückporto 


Biala. , Ä 
Autounfall. Am Mittwoch, um 2.30 Uhr nachmittags, 


des Krabauer Wojewoden Kwaswiewsbi und den ein- ſuhr ein Fuhrwerk auf der Haupiſtraße in Biala in das 
geladenen Gäſten in Wiltowice an. Im Sanatorium ſelbſt Autotaxi des Karl Zipſer hinein. Dabei wurden die. Shei- 
wurde eine Grinmerungstafel an die Eröffnung des Sana: ben zertrümmert. Vom den in dem Taxi ſitzenden beiden 


toriums enthüllt. Die Enthüllung hat der Eiſenbahnmi⸗ 
niſter perſönlich vorgenommen. In einer Anſprache wies 
der Miniſter darauf hin, daß durch den Bau des Sanato⸗ 
riums vielen Eiſenbahnern die Geſundheit wieder gegeben 
werden bann. Giſerſbahndirelltor Nielbii eiigegamsti 
aus Kattowitz richtete an den Mimiſter Worte des Dankes, 
für die Errichtung des Sanatoriums. Darauf hat im eng- 
ſten Kreiſe ein Frühſtück ſtattgeſunden. Um 1 Uhr nachmit⸗ 
tags fuhr der Miniſter nach Darnowitz weiter. 


5 
Eine Liebestragödie in Byſtrai. 
Der Mörder geflüchtet. 

Am Mittwoch, um 9.30 Uhr abends, ereignete ſich in 
Byſtray eine Tragödie, die noch im der ſpäten Abendſtunde 
die Bewohner Byſtrays auf die Beine brachte. 

Das 20 Jahre alte Zimmermädchen im Sanatorium in 
Byſtray, Marie Kleetzelk, hatte feit löngerer Zeit einen 
Verkehr mit dem Maurer Auguſtin Sommtek, wohnhaft 
im Byſtray. Das Mädchen hatte keine Zuneigung 
Verehrer und wollte ihm an dem beſagten Abend erklären, 
daß es den Verkehr aufgebe. Sonntek hat anſcheinend von 
den Abſichten des Mädchens Kenntnis erhalten. Beide 
ſtanden um die beſagte Zeit in der Nähe des Portierhauſes. 
Als das Mädchen, wahrſcheinlich die oben angeführte Er- 


Perſonen wurde eine Lehrerin durch Glasſplitter leicht ver⸗ 
letzt. Die Schuldfrage wird die eingeleitete Erhebung er⸗ 
geben. 


ſtattowitz 


Tödlicher Unfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Myslowitz 
und Radocha fiel aus einer bisher unbekannten Urſache 
von dem Beiwagem, welcher an einen Traktor angekuppelt 
war und Ziegeln führte, der 18 Jahre alte Arbeiter Kon⸗ 
vad Pacula aus Städtiſch Jenom herunter. Paola ge- 
riet unter die Räder des Beiwagens, die ihm den Bruſtlorb 


0 


zeindrückten, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Leiche 


wurde in die Totenlammer des ſtädtiſchen Kvankenſhauſes 
in Kattowitz eingeliefert. 

Schlägerei. Auf der ul. Wojciechowſtiego in Zalenze 
entſtand zwiſchen den Brüdern Johann und Emanuel Gry⸗ 
gorezyk jowie einigen unbebannten Perſonen eine Schlä⸗ 
gewei. Die Brüder GErygorczyk wurden erheblich verletzt. 


zu ihrem Beide wurden in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz Johann Du da aus Skotſchau überfahren. Die 


eingeliefert. Während der Schlägerei haben unbekannte 
Perſonen in der Richtung der Brüder mehrere Schüſſe ab- 
gegeben. Es wurde jedoch nicht feſigeſtellt, ob die Schüſſe 
aus einem Revolver oder aus einer Schreckſchußpiſtole ab- 


gegeben wurden. 


Nr. 307 


Fahrraddiebſtahl. Vom Dachboden der Nemije Det 
Feuerwehr in Siemianowitz wurde zum n des Ado 
Thiel ein Herrenfahrrad, Marke „Klei“ Nr. 1611997, im 


a 
' Rönigshütte 7 
Diebstähle. Aus der Stallung des Karl Kupiec haben 
unbebannte Diebe 12 Hühner gestohlen. — Der Familie 
Filipowiez wurde aus dem Keller eine größere Menge von 
Kohlen und Brennmaterialien geſtohlen. 
Ein falſcher Kriminalbeamter. In Königshütte betrieb 
jeit längerer Zeit ein gewiſſer Georg Ka zickt verſchiede⸗ 
ne Betrügereien. Dabei berief er fih auf angeſehene Per 


Verbindung brachte und von denen er auch Geldbeträge 


nigshütte. Der Betrüger ſtellte fih als Kriminalb 

vor und erklärte ihm in großem Vertrauen, daß gegen 
ein Unterſuchungsverſaahren eingeleitet worden Tei. i 
eine Vergütung werde er aber die Sache mach links drehen, 
Adler ſchenkte dem Betrüger Glauben und händigte ihm 
200 Zloty aus. Die Angelegenheit dam zu Ohren der PM 
lizei, die den angeblichen Krimimalbeamten verhaftete. 


Ein nettes Paar. Ein gewiſſer Johann Korzonet 
und eine gewiſſe Marie Klamer: gerieten mit dem Ne 
ſtaurateur des Rathausveſtaurants Kusmiersti " 
einen Streit. Sie wurden an die friſche Luft geſetzt. Wu: 
ein. Das rachſüchtige Paar wird fih wegen dieſes Berge 
hens vor Gericht zu verantworten haben. 1 4 

Ein Paßfälſcher feſtgenommen. In Königshütte wurde 
der 21 Jahre alte Arbeiter Demjan Makoſſz verhaftet; 
da er im Verdacht ſteht, Auslamdspäſſe gefülſcht zu haben, 


£ublinig 


Ein Kirchendieb verhaftet. Am 28. v. M. wurde in 
Lublinitz wegen Kirchendiebſtahl in der St. Stanislausbirche 
in Kiele ein Mann ſeſigenommen, welcher ſich mit einem 
Millitärbüchel auf den Namen Kazimir Urbamfak regi 
!imierte. Er ift von Beruf Händler und im Jahre 18% 
in Czekanom, Wojewodſchaft Poſen, geboren. Während der 
Leibesreviſion wurden bei dem Feſtgenommenen gefunden! 
eine größere Anzahl von Ditrichen, ſowie neu 
Schlüſſel, ein Armband, beſtehend aus 13 Korullen im ge 
dener Einſaſſung, zwei goldene Ringe mit dem M amm 
S. G. und dem Datum vom 20. 11 1912, elf gewöhnliche 
Steine in verſchiedenen Größen und Farben. Da Urbaniot 
ſich über die Herkunft der Gegenſtämde nicht ausweiſen 
fonnte, wird angenommen, daß die Gegenſtände von Diet 
ſtählem herrühren. Im Lauſe des Verhöres hat Urbania? 
eingeſtanden, daß er den erſten Diebſlahl in der Kirche in 
[Kielce verübte, da er ſich in ſchwerer materieller Lage bes 
fond und zur Fahrt nach Wilna kein Bargeld beſaß. Die 
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am Donnerstag durchſucht wurde, fand dieſelbe einen Ab- beim Urbania? gefundenen Gegenſtände beſinden ſich im 
ſchiedsbrief des Mörders. In dieſem teilt Sonntek mit, daß] Krimimalamte in Lublinig und können daſelbſt von den 


Eigentümern nach Erbringunng des Nachweiſes des Eigen 
tumsrechtes abgeholt werden. j 


Rybnik 


Ein ungetreuer Infaffant. Der Jnlajfont Mari epika 


aus Pawlow wurde werhaftet, da er zum 


Firma Leo Pieta in Rybnik den Betrag von 3280 Zloty 


veruntreut hat. Bei dem Verhafteten wurden 310 Zloty ge. 
funden, die ihm abgenommen wurden. ' 


Scheunenbrämde. Dem Landwirt Vinzenz Pielorz in 
Zampslow wurde die Scheune ſamt den landwirtſchaftli ö 
Maſchinen im Werte von 3500 Zloty durch einen Brand 
vernichtet. Die Brandurſache ijt zur Zeit nicht ſeſtgeſtell 
worden. — Gleichfalls durch einen Brand wurde die Scheune 
des Lergmannes Johann Gojny in Biertultow ſamt beit 
landwärtſchaſtlichen Geräten vollkommen vernichtet. Der 


Brandschaden wird mit etwa 3000 Zion beziffert, Auch in 


dieſem Falle iſt die Brandupſache bisher nicht ermittelt. 


Schwientochlowit $ 


Autounfälle. Der Führer des Penjonenoutos Sl. 76% 
Huchel ko aus Kattowitz hat den Radfahrer Alois Be⸗ 
marczyk auf der ul. Warſgawſta in Brzezina überfahren 
Benarezyk erlitt leichtere Verletzungen, das Fahrrad wurde 
dagegen volllommen demoliert. Die Schuld an dem An 
fall trägt der Geschädigte ſelbſt infolge unvorſe gige 
Fahrens. — Beim Uebepſchreiten der ul. Krakomſka in Bis 
marchhütte hat der Führer des Perſonenautos Sl. 3774 den 
Bronislaw Michmiewicg überfahren. Er erlitt leichter 
innere Verletzungen. Den Unfall hat der Autoflührer veut 
ſacht und wird dafür zur gerichtlichen Verantwortung ge 
zogen weden. J . N 


Ein Transmiffionsriemen geſtohlen. Von der Mohler 
ſeraration der Wawelgrube wunde ein 6 Meter langer 
Tramsmiſſionsviemen im Werte von 130 Zloty geſtohlen⸗ 
Von den Dieben fehlt jede Spur. ET EOD 


ceſ chen. 


Tödlicher Autounfall. Der Führer des Autobuſſes der 
Firma Kortufinflt in Brenna: Hat den 4 Jaje an 
des Autobuſſes gingen dem Knaben über den Kopf, ſodaß 
er mit zermalmten Schädel auf der Stelle tot liegen blieb. 
Die Schuld an dem Unſalle tragen die Eltern infolge man 
gellhafter Auſſicht über das Kind. 


a 


ſönlichkeiten, die er mit dieſer oder jener Angelegenheit in 
erpreßt. Sein letztes Opfer war der Optiker Adler in Kö? 


ab 


Rade dafür ſchlugen ihm die beiden einige Fenſterſcheiben 


4 
* 
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Cheater  Siweres Eilturnugüd. 


Stadttheater Bielitz. 


C Am Freitag, den 14. ds. abends 8 Uhr, im ei. 70 Tote. 
evie rot) „Fräulein Joi — meine Frau“ Luſtſpiel in 5 : 
4 Akten 5 Paul 3 Robert 2 5 59 | Paris, 13. November. In der ſüdfranzöſiſchen Stadt kam der durch den fortdauernden Regen weichende Hügel 
Am Samstag, den 15. ds. abends 8 Uhr, außer Abon- Lyon ereignete ſich heute nachts ein ſchweres Einſturzun- ins Rutſchen. Durch die Erdmaſſen wurden mehrere Miets⸗ 
nement, zu ermäßigten Preiſen zum erſtenmal: glück. Die Stützmauern eines an einem Hügel gelegenen häuſer ſchwer beſchädigt. Nach einer bisher unbeſtätigten 
„Eſther“, Fragment von Grillparzer. Krankenhauses ſtürzten zuſammen. Dadurch wurde das Privatmeldung ſollen 70 Tote unter den Trümmern gebor⸗ 
„Ahasver“, Schauſpiel in einem Akt von Herman Verwaltungsgebäude, in dem die Krankenſchweſtern wohn⸗ gen worden ſein. Nähere Einzelheiten über das Unglück 
Heijermans. (ten, zerſtört. Nach dem Einſturz der Stützungsmauern fehlen noch. a: 
„Die Juden“, Luſtſpiel in einem Akt von Leſſing. = 


„Eſther“ hat bei feiner hieſigen Erſtaufführung in der 


Matinee des jüdiſchen Frauenvereins beſonders lebhaften gramm ausgearbeitet hat, wird der Krakauer Automobil- 
0 Beifall gefunden, ſodaß allſeitig das Verlangen laut wurde, S ort klub im Verlaufe des Winters ein Automobilrennen auf 
dieſes Stück in einer Abendvorſtellung ſehen zu können. dem Schnee veranſtalten. Dieſe Veranſtaltung ſoll auf mög- 
AAhaſver“ ift eine packende Szene aus dem jüdiſchen . lichſt hohem ſportlichen Niveau ſtehen und dem vor einigen 
Veoulksleben. Slowian, ſtattowitz — D. F. C. „sturm“ Jahren veranſtalteten Fliegerrennen auf der Chauſſee zum 


„Die Juden“ zeigen in heiterer Form Leſſings Glau⸗ Sonntag, den 16. d. M. findet auf dem BS W. Platz Morskie Oko entſprechen. 


benstoleranz, ein erſter luſtiger Entwurf ſeines „Nathan“. 


TVT 
8 Uhr, außer Abonnement, (gewöhnliche Preiſe) „Naron kurzem den Kolejowy K. S. geſchlagen hat und auch gegen | 
a, Suftipiet in 3 Aten non Bermewil. Das Luſtſpiel ift in andere oberſchleſische vereine guie Tejultnte onde, Freitag, 14. November. 
zahlreichen Proben von Hanns Kurth inigeniert worden. hat. „Sturm ſteht daher vor einer ziemlich ſchweren Auf. Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Schallplatten, 15.50 War- 
Es ſpielen Rela Karin, Hanns Kurth, Michard Bauer. gebe und wird fid fehe anſtrengen müſſen, um gegen die idau, 16.25 Schallplatten, 17.15 Vortrag, 17.45 Leichte Mu- 
en. et 1 5 A ia Ñ 6 ` cr Oberſchleſier zu gewinnen. Das Spiel findet um 2 Uhr ſik, 18.45 Literariſche Viertelſtunde, 19.15 Im Königreich 
1 . wohl nachm. ſtatt. Als Vorſpiel tragen die Junioren beider Ber: der Na 00 Muſikaliſche S . 20.15 Sympho⸗ 
die drei Einakter, als auch „Karouſſel“ nur außer Abonne- der Natur, 20.00 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sympho 


' ; ein Freundſchaftsſpiel des K. S. Slowian, Kattowitz gegen + 
Am Sonntag, den 16. ds. nachmittags 4 Uhr, außer den heimiſchen Meijer der A⸗Klaſſe D. F. C. „Sturm“ R 1 qd Í 8 


ent gegeben Be Gin ein Spiel aus. eat 23 9 BE. 
N m Vorbereitung: „ i a 5 j Krakau. 8: 12. ten, 15.50 War⸗ 
En 5515 Kogi die Hegemonie Amerikas im Boxen ſſchau, 16.15 Schallplatten, 17.15 Kattowitz, 17.45 Warſchau, 

bedroht. 19.25 Schallplatteneinlage, 20.00 Warſchau. 
7 N Die amewikanſſche Preſſe widmet in letzter Zeit der im- Warſchau. Welle 1414.7: 12.10 Schallplatten, 15.50 
> + ternationalen Situation im Boxſport viel Raum, wobei Franzöſiſch, 16.25 Schallplatten, 17,15 Uebertragung aus 
S 1 die ganz beſonders betont wird, daß die bisherige Hegemonie Kattdwitz, 17.45 Leichte Muſik, 19.25 Schallplatteneinlage, 
der Vereinigten Staaten im Borjport von auswärtigen 20.00 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Symphoniekonzert. 


Bopern arg bedroht erſcheint. Wenn man z. B. einen Bog- Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplatten, 13.50 Schall⸗ 


— 4 kampf Amerikas gegen ein internationales auswärtiges platten, 15.35 Stunde der Frau, 16.00 Leopold Stokowſki 

€ erza e Deam arrangieren würde, könnte die auswärtige Mann- dirigiert (Schallplatten), 16,20 Das Buch des Tages, 16.35 

ſchaft i Poget gang ei Brei Leopold Stotomjti dirigiert (Schallplatten), 17.00 Frauen 

i íí (Deutſchland), Primo Camera (Italien), Vittorio polo Tejen Zeitung, 17.50 Die Zeit in der jungen Dichtung, 19.00 

die Vorbe 0 MuREES ndung (Argentinien), Otto Porath (Norwegen), Paulino UAzoudun Aus 255 alten Kiſte, 20.15 „Veilchen vom Montmarte“, 
i 7. . (Spanien), Pierre Charles (Belgien), Jack Gagnon (Kana⸗ Operette von Emerich Kalman. 

Paris, 13. November. Nach einer Meldung der „Chi- da), Ted Sandwing (Deutſchland), Tom Heeney (Neuſee⸗ Berlin, Welle 419: 7.00 Frühkonzert, 14.00 Väter und 
dago Tribune“ aus Liſſabon, it Maurie Dinier dort land), Ricardo VBertazzolo (Italien). Söhne (Schallplattenkonzert), 16.05 Programm der Aktuel⸗ 
eingetroffen, um die Vorbereitungen für die Ankunft des Amerika könnte dieſem Team folgende 10 Schwerge⸗ len Abteilung, 16.30 Alte und neue Klaviermuſik, 17.00 
„Do 10“ zu überwachen. Donier hat den bekannten por⸗ wichtsboper entgegenſtellen: Young Stribbling, Jack Shar“ Jugendſtunde, 17.25 Luſtwege über verſchneites Land, 17.50 
tugjeſiſchen Fliegeradmiral Gage Coutinho aufgefor- key, George Godfrey, Tuffy Griffith, Ernie Schaaf, Tommy Interview der Woche, 18.15 Das neue Buch, 1845 Ungari- 
dert, als Paſſagier den Flug Liſſabon— New Pork an Caughran, Jonny Risko, Al Morro, Babe Hunt, J. Brad- ſche Volkslieder, 1910 Hermann Cris Buffe lieft eigene Did- 

des Flugſchiſfes „Do 10“, mitzumachen. Es fei Iren Der Ausgang eines ſolchen Kampfes läßt ſich nicht 
doch nicht befanmt, ob der Admiral dieſes Angebot ange: vorausſagen, es unterliegt aber keinem Zweifel, daß Ame- löcker, 21.30 Erſt leben, dann aufſchreiben. Eine Plauderei, 
nommen hat. N ; j rika ſich gegen ein ſolches Team ſchwer verteidigen müßte, 21.50 Konzert für Violoncell mit Begleitung des Orcheſters. 
l während noch vor kurzem ein folder Kampf mit der ſiche⸗ Anſchließend: Unterhaltungsmuſik. 
$ iy ren Niederlage der ausländiſchen Boxer geendet hätte. | Prag. Welle 4862: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.15 
Rauſchgifthändler verhaftet. Bei Gelegenheit iſt es bemerkenswert zu erwähnen, Preßburg, 12.30 Brünn, 13.30 Rundfunk für Induſtrie, 
New Pork, 13. November. In New York wurden drei⸗ daß in der Lifte der beiten nichtamerikaniſchen Boxer des Handel und Gewerbe, 16.20 Ueber Erkältung, 16.30 Nad- 
dig Namſchgifthändler heute nachts von der Polizei ver⸗ Schwergewichtes fih zwei Deutſche, zwei Italiener, ein Nor- mittagskonzert. Kammermuſik, 17.30 Kinderecke, 17.40 
haftet. Die Mitglieder der verhafteten Rauſchgiftbande be- Weger, ein Spanier, ein Belgier ufw. befinden, während Tſchechiſch für deutſche Hörer, 18.00 Landwirtſchaftsfunk, 
zogen die Nauſchgifte aus Weſteuropa und benutzten als nicht ein einziger Vertreter des Mukterlandes des Boxſpor⸗ 19.10 Arbeiterſendung, 18.25 Deutſche Sendung. Archivrat 
Verlaufsſtellen große Neſtaurants, chineſiſche Wäſchereien bes England genannt erſcheint. Dr. Anton Moucha: Neue Bücher. — Deutſche landwirt⸗ 
und ausländiſche Läden. Der Wert der wöchentlich nach ee, RER ſchaftliche Sendung, 19.20 Vortrag, 19.35 Eine halbe Stun ⸗ 
rita eingeſchmuggelten Nauſchgifte ſoll fi auf über Winter⸗Automobilrennen in der Tatra. de exotiſcher Mufik, 20.00 Konzert der Tſchechiſchen Phil ⸗ 
000 Mark belaufen. Dank der Initiative des Zakopaner Sportausſchuſſes harmonie, 21.00 Brünn, 22.20 Mähr. ⸗Oſtrau. 
— — der für die kommende Saiſon ein reiches Winterſportpro⸗ — 
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E N NT = 2 BT nun aber, da er ihm nichts mehr anhaben konnte, regte fih von Albinger trachtete mach beiten Kräften, ihre Tochter zu 

mur das Mitleid in ähm, entſann er fih mur der guten und tröſten, aber es wollte ihr dies um jo weniger gelingen, als 

ee ———— een würdigen Cigenſchaften ſeines Vetters. jene überzeugt war, daß nur der erſte Schrecken ihre Mut⸗ 

R t i Gleichzeitig aber durchzuckte ihm der Gedanke, daß Ool- ter zur Teilnahme veranlaßte und an die Stelle derſelben 
oman von E. Miller und Horst von Werthers lys Niederlage jetzt eine vollſtändige fei. Mit ihm hatte fie bald bittere Vorwürſe treten würden. 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Streit geſucht, und er, der andere, (am den fie fih gellam⸗ „Ich brauche beinen Arzt und brauche kein Riechſalz“, 
mert, war tot. Er konnte micht umhin, ſich zu geſtehen, daß vief Dolly ungeduldig. „Ich bitte dich, gib mir Ruhe, und 
Dolly nur den Lohn ernte, den ſie verdiente, und es war laß mich allein.“ 

: immerhin menſchlich, daß er wenigſtens einen Augenblick „Du bijt wirklich höchſt undankbar, aber die Dankbar⸗ 

54. Fortſetzung. ein tviumphierendes Gefühl durch dieſe Erkenntnis emp- keit hat eben nie zu deinen Kardinaltugenden gehört.“ 

„Hugol Ein Automobilunfall! Er ift getötet, man hat fand. Dolly ſchloß die Augen, als ob es ſie ermüde, die Mut⸗ 

ibn ins Hoſpital gebracht. Mein Gott, Hat im Groll find „Wäre fie mir treu geblieben, jo würde fie immerhin ter auch nur anzuſehen, und dieſe verließ endlich unge- 
wir auseinander gegangen, und jetzt kann ich ihn nicht noch Frau Alexander von Trevavrack ſein“, ſagte er ſich, duldig das Gemach. 

einmal bitten mir zu werzeihen.“ „irgendeim Gatte iſt doch zuweilen beffer als gar deiner. Mit weit aufgeriſſenen Augen vor fih hinſtarrend, ſo 

„Geliebte, es iſt mir um deinetwillen fo leid, fo un- — Mein Gott!“ lag Dolly da. Der Gedanke an den Tod war ihr immer 

ermeßlich led. Aber kann micht ein Irrtum obwalten? Er zuckte plötzlich zuſammen und es erwachte das Be- entſetzlich geweſen, und jo nahe wie dieſes Mal war fie 

r wußte mam ſeinen Namen und ſſeime Adreſſe?“ wußtſein m ähm, daß er durch Hugos Tod ja tatſächlich moch mie mit ihm in Berührung gekommen. — Sie ſchau⸗ 

k „Sie war mit ihm; vermutlich find fie eben wom Adoo- der Majoratsherr, daß er Graf Trevarrack gewonden jeit derte. Wenn Hugo für fie ein ganz Fremder geweſen 


tungen, 19.30 „Der Vizeadmiral“, Operette von Karl Mil⸗ 


ten zurückgekehrt.“ Dieſe Erkenntnis überwältigte ihn, und er vergrub das wäre, ſo hätte dieſer tragiſche Abſchluß ſeines Lebens ſie 
„Allem Anſcheim mach — mein. Willſt bu mit mir nach Antlitz in den Händen. Hilda trat eben wieder im das erſchüttern müſſen — um wie viel mehr in dieſem Falle! 
dem Hoſpital fahren?“ Zimmer; fie hatte geweint, und ſeine große Liebe für fie „Mein Gott, mein Gott“, wehllagte fie, „was bin ich 
„Ja, natürlich, mein armes Kind.“ ſagte ihm, daß jetzt nicht der geeignete Augenblick fei, um] jetzt? Weder Mädchen, noch Frau, noch Witwe. Was 


N Vor einer Stunde war fie es geweſen, die beruhigt ihr davon zu ſſprechen, wie der Tod des Bruders feine werden die Leute fagen? Und ich habe ſchon vor aller 
getvöſtet hatte; mum mußte er dieje Rolle übernehmen. Lage wieder ändere. Es ſollte jetzt feine heiligſte Pflicht Welt meinen Mädchennamen angenommen und kann ihn 

„Er ift nur dein Vetter und gilt dir nichts. Es iſt ſein, geduldig und ſanft gegen fie zu fein, aber ſchließlich nicht wieder ablegen. 
natürlich, daß fein Tod dir keinen Schmerz bereiten kann, konnte man es ähm auch nicht verargen, daß er es als Wie mit Flammenſchvift ſah fie jetzt die Worte vor 
Aelleicht empfindeſt du ühn fogar als Erleichterung, aber Segen empfand, die Stellung, die er früher mit Unrecht fih, die fie damals mit ſtolzer Befriedigung erfüllt hatten: 


er lit meim Bruder, und ich habe hn lieb gehabt.“ eingenommen hatte, nun mit Fug und Recht bekleiden zu „Graf Hugo Trevarvack fol fih dem Vernehmen nach mit 
i „Zieh dich an und laß uns zu ihm eilen“, ſſprach er können. Fräulein Dorothea von Albinger vermählen.“ 
nt „Es ift mein erſter Schmerz, und ich kann nicht verlan⸗ „Was ſoll ich tun?“ ſſtöhnte fie troſtlos. Sie hatte alles 


Yi „Oh, du biſt gut, Franz, aund ſich fühle, daß du ae gen daß du ihn teilſt“, flüſterte Hilda unter Tränen. auf eine Karte geſetzt, und verſpielt. Unter dieſen Um- 
eilnahme hegſt. Achte micht auf die Worte, die üh ſpreche „Aber ich bin doch bei dir und teile dein Leid mit dir“, ſtänden blieb ihr nichts übrig als fih an Franz zu halten, 


r iit zumute, als ob mein Herz gebrochen fei.” flüſterte fie zärtlich, und fie drückte ihm die Hand, während ähn, wenn irgend möglich, wieder zu fü zurückzurufen, 
Sie ſaßte wach feiner Hand und küßte dieſelbe, ehe er er fie zum Wagen geleitete. und ſchon ſpann fie ſich in Gedanken eine ſentimentale 


verhindern konnte. Dann verließ fie eilig das Gemach : Szene aus, durch die ihe dies gelingen ſollte. Da trat 
um ſich zum Ausgehen anzukleiden. Franz aber ſtand tief Oreiundzwanzigſtes Kapitel. ſahre Mutter plötzlich mit einer gewiſſen Haſt ein. 
erſchüttert da. Vor wenigen Stunden war Hugo noch ge⸗ Als man im Hoſpital Dolly die Mitteilung machte, „Dolly“, ſprach fie leiſe, indem fie auf das Adels⸗Hand⸗ 
re und glückſtrahlend geweſen, hatte das Leben ſonnig daß Hugo tot fei, hatte es eine fürchterliche Szene gege- buch wies, das fie zwiſchen den zitternden Fingern hielt. 
bi ihm gelegen. Die Rolle, die der Verblichene im feinem ben. Ein Ohnmachtsanfall war dem anderen gefolgt, und „Dolly, weißt du, wer die Erbfolge des armen Hugo an⸗ 
auslichen Drama geſpielt, hatte Franz wohl micht veran- es verging geraume geit, bis fie hinreichend hergeſtellt war, tritt?“ 
ffen können, beſondere Sympathie für ihn zu empfinden; um in die Wohnung der Mutter gebracht zu werden. Frau Schluß folgt. 


„Neues Schleſiſches Dagblutt“. i ; 


Volkswirtschaft. 


Das Problem der Kunkurs- benden Einfluss ausüben und somit die Rolle eines 
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) Zuständiges Gericht für die Durchführung des 
‚in der vorliegenden Verordnung vorgesehenen Ver- 
fahrens ist der Handelsausschuss des Bezirksgerichts, 
in dessen Sprengel sich der Hauptsitz des vom 
Schuldner betriebenen Unternehmens befindet. Die- 


ses Gericht führt die Verhandlungen und fasst Be- 


die Verhältnisse sanierenden Faktors in grösserem schlüsse unter Mitwirkun A Faak f 
= g eines Bezirksrichters & 
verhütung in Polen. 


. en ee hr N = Vorsitzenden und zweier Handelsrichter. Die in den 
; i e ndelskammern zu tun vermögen, die sich Arti . 7. 25 i f 5 

Der Verband der polnischen Industrie- und lediglich auf gutachtliche Aeusserungen beschränken rtikeln 6, 7. 25, Abs. 1. 29, 35, 36, 43, 49, 53, 5k 
Handelskammern hat sich zur Aufgabe gemacht, die 

Novellisierung der ‚Vorschriften über die Konkurs- 


verhütung in die Wege zu leiten. Um diese Bemü- 


müssen. i 
| 


Ein weiteres, besondere Berücksichtigung ver- 

dienendes: Moment ist der Umstand, dass die be-| 

hungen zu unterstützen, hat die ‚Handelskammer stehende Verordnung. inbezug auf die Anwendung 
Katowice dem Verbande Anträge eingereicht, die ibrer Bestimmungen keine Einschränkungen in sub- 
das-Problem der Konkursverhütung unter dem Ge-|jektiver Hinsicht zulässt. Von ihren Bestimmungen 
sichtswinkel der oberschlesischen Bedürfnisse be- kann nämlich jeder Kaufmann Gebrauch machen, 
handeln. In dem diesbezüglichen Schreiben wird fol- selbst einer, der sein Unternehmen eine Woche vor- 


55, 58, 66 und 69 erwähnten Entscheidungen und 
Massnahmen trifft der Vorsitzende als Einselrichter- 


Ausserdem stellt die Kammer den Antrag, dass 
der Verband den Beschluss fasst, die Geltung der 
von ihr eingangs aufgestellten Postulate auch für 
die Landesteile anzuerkennen, in denen die Gesetz- 
gebung von der vorgeschlagenen Norm abgeweicht 
und den dort territorial zuständigen Kammern zu 
empfehlen, einen Entwurf für die Novellisierung der 


gendes ausgeführt: her eröffnete, der keine Handelsbücher führt, der 
wiederholt in kurzen Zeitabständen den Vorteil der 
Zahlungsstundung oder des Vergleichs genass, und 
sogar einer, der den Vergleichsvertrag nicht inne- 
hielt. Die Handelskammer hält es deshalb für not- 
wendig, dass die Anwendung der Verordnung be- 


schränkt wird; ausgeschlossen sollten hiervon sein: Die Umsätze aui der Warschauer Börse 


a) Kaufleute, die seit Jahr und Tag keine regelrech- Der Gesamtumsatz der Geldbörse in Warschau 
ten Handelsbücher führen (auch diejenigen müss- betrug im September 1, J. 87, 943.000 Zloty, gegen 
ten ausgeschlossen werden, die kurz vor der be- 49, 100.000 Złoty im August 1. J. und 36, 239.000 Zi. 

| antragten Gerichtsaufsicht Handelsbücher ad hoc im September 1929. Die bedeutende Steigerung des 
anlegen). | Umsatzes im September erklärt sich durch die er- 

b) Kaufleute, deren Unternehmen seit drej Jahren | weiterte Operation mit Devisen und ausländischer 
nicht in Betrieb ist (denn vom Gesichtspunkt der Valuta. Die Umsätze in den einzelnen Gruppen 
allgemeinen Wirtschaftsinteressen aus kann man|(die erste Zahl für September l. J., die zweite vom 
die Aufrechterhaltung von Unternehmen, die, August l. J., die dritte vom September 1929) stellen 
kaum entstanden, ihre Lebensunfähigkeit an den sich wie folgt dar: Banknoten 10.885—1611—1821, 
Tag legen, schwerlich für notwendig ansehen). Devisen 69.369 41.719 — 28.002, Aktien 858—783— 

c) Kaufleute, die im Laufe der letzten 3 Jahre von 1438, Depositen 6831—4987—4878. 
einem Verhütungs- oder Vergleichsverfahren Ge- 
brauch gemacht haben. 


Ein Uebelstand, der sich im hiesigen Sprengel 
vor allem bei der Stundung der Zahlungen bemerk- 
macht, ist das den Anforderungen nicht entsprechen- 
de Verhältnis der Kreisgerichte zur wirtschaftlichen 
Seite dieser Angelegenheiten. Durch die gutachtli- 
chen Aeusserungen, die die Gerichte bei der Han- 
delskammer. einzuholen pflegen, lässt sich die Ab- 
stellung des besagten Uebelstandes nicht erreichen 
und zwar aus folgenden Gründen: 


Zunächst hat die Kammer keine Einsicht in die 
Gerichtsakten und wird zudem nur im Anfangs- 
stadium des Verfahrens befragt, was insofern unzu- 
länglich ist, als verschiedene für die Beurteilung 
wichtige Umstände vielfach erst im späteren Verlauf 
des Verfahrens zutagetreten; weiterhin ist die Frist 
für die Abgabe des Gutachtens zu kurz bemessen, 
sodass die Kammer nicht alle nötigen Auskünfte 
einzuholen vermag; schliesslich ist das Guthaben 
der Kammer für dass Gericht nicht bindend und 
büsst dadurch viel an seinem wirklichen Werte ein 


Die Kammer hält es deshalb für angezeigt, dass 
die Zuständigkeit für die Geschäftsaussichten von 
den Kreisgerichten auf die Handelsausschüsse der 
Bezirksgerichte übertragen wird, wobei die Leitung 
der Verhandlungen und sämtliche wichtigeren An- 
e Si im Laufe des Verfahrens dem Senat in 
voller Zusammensetzung mit einem Berufsrichter 
als Vorsitzenden und zwei Handelsrichtern vorbe- 
halten sein müssten. Dieser Weg bietet augenschein- 
lich grössere Gewähr für die Anpassung der ein- 
schlägigen Rechtsprechung an die tatsächlichen Be- 
dürfnisse des Wirtschaftslebens und zwar in jedem 
Stadium des Verfahrens, also sowohl bei der Stun- 
dung der Zahlungen und den weiteren Vertagungen 
als auch beim Vergleichsverfahren und bei der Er- 
ledigung der Gläubigeranträge. Die Handelsrichter, 
die die Verhältnisse gut kennen und daher zu be- 
urteilen vermögen, ob dieses oder jenes Unternehmen 
lebensfähig ist und tatsächlich die Voraussetzungen 
für die Einleitung des Konkursverhütungsverfahrens 
vorliegen, können nämlich auf die gerichtliche 

tscheidung einen unmittelbaren und ausschlagge- 


verschiedenen Konkursverhütungsgesetze einschliess“ 
lich des österreichischen Gesetzes über das Ver 
gleichsverfahren vorzubereiten, 
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In den ersten neun Monaten des laufenden 
\ Jahres betrug der Gesamtumsatz 510,250.000 Złoty 
Aus den angeführten Gründen stellt die Kam- gegen 407,543.000 Zloty im gleichen Abschnitt des 
mer den Antrag, der Regierung nachstehenden Ent- ‚Jahres 1929. Von dieser Summe entfallen auf Bank- 
wurf einer Novelle zu der in Grosspolen, Pommerel- noten 3,581.000 Złoty) im v. J. 6,010.000 Złoty), De- 
len und Oberschlesien verbindlichen Verordnung visen 405,684.000 (328,000.000), Aktien 15,097.000 
des Staatspräsidenten vom 5. März 1928 (Dz. Ust. (20,340.000), Depositen 58,888.000 (53,093.000). 
Nr. 27, Pos. 244) einzureichen: | 
. § 1 des Art. 1 der Verordnung des Staatsprä- 
e ha 1 5 W A 27 Pos. 244) gangenen Jahres dagegen 20,340.000 Zoty. Er ist 
ee wird har dal Kaufmann e. ae e ee eee ee 
währt, der mindestens seit einem Jahre ordnungs-| in Tausenden N . p en aa 
massiga her 1 und dessen Unterneh- sind die entsprechenden Zahlen des Jahres 1929 an- 
men wenigstens seit drei Jahren bestoht. den Un. (gegeben): Bankaktien 10.563 (11.090), Metall- und 
ebenen Nich ae i 7 i metallurgische Industrie 1591 (3902), Maschinen- und 
; r erteilt werden, als nach Ab- elektrotechnische Industrie 1101 (2070), Bergwerk 
ei et 3 t vom Datum der Niederschlagung 495 (1076), Lebensmittelindustrie 837 (787), chemi- 
es letzten Verhütungsverfahrens oder der vollstän- sche Industrie 116 (391), Mineralindustrie 223 (785) 
digen Erfüllung des gerichtlich bestätigten Vergleichs- Textilindustrie 0 (54), 1125 del und Transport 62 (140), 


t % z z 
25 8 2 des Art. 2 der Verordnung des Staatsprä- H 65. ustrie 1 (3), andere Arten von Unternehmen 


sidenten vom 6. März 1928, erhält folgenden Wort- 
laut: 


Der Aktienumsatz in den drei Vierteljahren d. J- 
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Absoiventin 
eines poln. Handelskurses 


sucht Posten 


als Büropraktikantin. Gute Kenntnisse 

in poln, Stenographie, Schreibmaschine 

und Buchhaltung. Beherrscht auch die 
deutsche Sprache. 


bar sein. 


105, Deutschl, 
beifügen) 


Gefl. Angebote an die Administration 
d. Bl. unter „Praktikantin“. 


Ein Krakauer Kaufmana sucht eine g RFO 


vertretung 


oder Kommissionslager 


für Krakau, 


besitzt gutes Lokal. Als Sicherstellung 
Bankgarantie. 


Ein Mann in den 40-ger Jahren 


sucht Stellung 
als ) 


Lagerist 


oder einen anderen Vertrauensposten. Hd Ko 
Erwünscht in der Metallbranche. Kau- 
tionsfähig. — Gefl. Angebote an die 
Administration dieses Blattes. 293 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Ned. Dr. H. Dattner. 


Umsonst 


erteile ich jeder Dame 
einen guten Rat bei 


Weissiluss 


{Jede Dame wird er- 
staunt und mir dank- 
Frau A. 
Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich - Ebertstrasse 


INSERATE 
BR 


900 ‘in dieser ZEITUNG 
— (haben den besten 


F Sie = 
| gutem Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 elegant® 
Seidenkrawatte und 6 Taschentücher zu ver 

[kaufen. — Dies alles versenden wir gegen 

4 

ö 

| 

Art der 


Mitteilungen unter W. an ist der leberweisungs- 
die Adm. dieses Blattes. verkehr der P. M. ., 


| 
Durch Vermeidung an Baraus- 
zahlungen spart man an Zeil 


berechnet bei den Veberweisun- 
gen keine Manipulationsgebühr Mi! 


ICC a Na | 8 H 1 
DENSION CWONNET cns 


Moch nicht dagewesene Gelegenheit! 898 
mit Restauration und. Garten- | Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre- 


f 1 chenden Winterwaren versehen, aber es man- 
betrieb, Saal u. Fremdenzimmer gelt an Geld! Unsere Firma hat beschlossen 


zwecks Reklame unter Berücksichtigung der 


in schönster Beskidengegend schweren Zeiten und des Mangels an Barge! 
jedem zu unerhört niedrigen Preisen, denn ein 


912 zu verkaufen oder zu verpachten ° ™ Tanzes Komplett, bestehend aus 


Ab 31. Dezember I. J. zu übernehmen. Gefl. Anfragen 8 8 
3 e Stüchen für nun 49 l. 10 f 
0 L 


Śliwa, Olszówka Dolna bei Bielsko. _.. zwar: 2½ m Wollvelour mit Futter auf 


| der anderen Svite, ein federleichtes und weiches 
Material für Herren- oder Damenmäntel ; 3 m 


CC Wintergarbadin, starke, 
7 S Ware für Herrenanzüge oder Damenkostüme, 


sehr unzerreissbaf® 
1 Herrenhemd, warm und federleicht, aug 


(Porto 
77 


LG 2 


Nachnahme für nur 49 zł. 70 gr. nach Einlan, 

gen einer schriftlichen Bestellung. Geza 
wird bei Uebernahme der Ware! 

Bemerkung! Wenn die Ware nicht gefällt, 


‚nehmen wir sie zurück und zahlen den Preis 


zurück. 


Bewohner Polens! Meidet unreelle Firmen und 


welcher auf der unmittelbaren Ueber- schreibt sofort an unser Fabrikslager: 


schreibung des Betrages aus dem Check- un: 
Konto eines Kitanten der P. K. O. auf „Polska Pomoc 
Todi, Dl. Dąbrowskiego 4. 


Rechnung des Check-Kontos des 
2 : t nlos. 
ande nr bentet Drucke und Preislisten versenden wir koste 


Bedient Euch bei 
Zahlungen der Uber- 


sten. Die P. K. ©. weisungschecks der P. K. O. 


P 
m alten A ehe erhältiieh- 
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Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


betrug 15, 097.000 Złoty, in derselben Zeit des ver- 


